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Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere
Geſinnungsfreunde zum Abonnement herzlich ein. Jn jeder
Beziehung wird die Halleſche Zeitung auch fürderhin für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft ein-
ſetzen. Jmmer wird ſie in der äußeren Politik für einen
ehrenhaften, ſtolzen, bewaffneten Frieden eintreten, in der
inneren den gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände,
insbeſondere unſeres Mittelſtandes in Stadt und Land, be-
fürworten und gegen den roten wie den ſchwarzen Feind un-
ermüdlich auf der Wacht ſtehen. Unſer Grundſatz wird auch
für die Zukunft lauten: Das Gute, Bewährte in Ehren zu
halten und es nur gegen nachweislich Beſſeres einzutauſchen,
dann aber auch freudig und ohne kleinliche Sonderintereſſen.
Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand in Hand zu
gehen mit allen, die es gut und treu meinen mit deutſcher
Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und Reich! Darum
bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen deutſchen
Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freundliche Stätte
zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche
Wetter- und Waſſerſtanbsberichte werden in der Halleſchen
Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volks wirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragen-
der Weiſe ausgeſtattet worden. Er bringt ſchnelle und zu
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages-
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden
und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Eine Anzahl
größerer, überaus ſpannender Romane wird zum Ab-
druck gelangen; auch kleinere Aufſätze feuilletoniſtiſchen,
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jnhalts werden mit
ganz beſonderer Sorgfalt ausgewählt werden.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
nnd die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Dezember 1908.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.
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Der Bock als Gärtner.
„Auguſt Bebel, verzeih' ihnen nur dieſes Mal! Du

Strenger und Gewaltiger, der Du über drei Millionen
Stimmen gebieteſt, ſei nur einmal nachſichtig gegen Sünder,
durch welche Dein Gebot übertreten wird! Wir ſind anders
veranlagt in Oeſterreich und können nicht in ſtraffer Zucht
das harrte Nein und die unverſöhnliche Todfeindſchaft durch
ein ganzes Leben fortſetzen.“ So ſchreibt jetzt ein Wiener
Blatt und aus zahlreichen öſterreichiſchen Blättern klingt es
ähnlich heraus. Der Anlaß zu dieſen Betrachtungen bietet
der Beſchluß der öſterreichiſchen Sozialdemokraten, für das
Budgetproviſorium in allen drei Leſungen zu ſtimmen. Der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Adler hat es offen aus
geſprochen, es ſei Verbrechen an den Jntereſſen der Völker
Oeſterreichs, in dieſem Augenblick der Regierung nicht freie
Hand zu laſſen in der Handelspolitik auf dem Balkan, und
er hat freimütig hinzugefügt, nur ein ſtarkes Oeſterreich
werde den Gelüſten verſchiedener Diplomaten weniger aus
geſetzt ſein.

Das klingt außerordentlich überzeugend, iſt aber gar
nicht ſozialdemokratiſch. Nach der berüchtigten „ſieggekrön-
ten Taktik“ hat die revolutionäre Partei Schwierigkeiten
des Staates immer nur dazu zu benutzen, ihn in noch
größere Schwierigkeiten zu bringen und ihn dem Verfall
entgegenzutreiben, damit auf ſeinen Trümmern ſich mög-
lichſt bald der herrliche Bau des Zukunftsſtaates erhebe, der
ohne Militarismus und Marinismus, ohne Junker und
Pfaffen den Himmel auf Erden darſtellt. Während es aber
im Norden ſchon Propheten gab, die das Jahr beſtimmten,
in dem ſich die große Umwälzung im Deutſchen Reiche voll-
ziehen ſollte, finden ſich nun in Oeſterreich Genoſſen, die
dem böſen Gegenwartsſtaat willig die Mittel zu ſeinem
Fortbeſtehen in die Hand geben. Wohl wendet der „Vor-
wärts“ ein, das Ja der öſterreichiſchen Sozialdemokraten er
ſtrecke ſich nur auf das Budgetproviſoriunr und beim end-
gültigen Budget würden ſie zu einem beſtimmten Nein zu
rückkehren. Aber das ändert doch an der Tatſache nichts,
daß die Adler und Genoſſen gern bei der Hand ſind, einem
bürgerlichen Staate über Schwierigkeiten hinwegzuhelfen,
daß ſie dazu eine Art Blockpolitik treiben und ihr Handeln
unbedemklich mit Geſichtspunkten begründen, die unleugbar
vaterländiſches Empfinden zeigen. Freilich iſt es bei dieſer
Hilfe ohne einen echten „Kuhhandel“ nicht abgegangen. Die
Vorausſetzung für die Zuſtimmung der Sozialdemokraten
zum proviſoriſchen Budget war die Aufhebung des Stand-
rechts für Prag, die denn auch bereits am 15. Dezember er-
folgt iſt. Ein Kuhhandel im verwegenſten Sinne des Wortes.
Budget und Standrecht liegen doch wahrlich auf verſchiedenen
Gebieten. Erſchien es den öſterreichiſchen „Genoſſen“ in der
Tat als ein Verbrechen an den Jntereſſen der Völker Oeſter-
reichs, der Regierung in dieſem Augenblicke nicht freie
Hand in der Handelspolitik auf dem Balkan zu laſſen, und
war es ihnen ohne weiteres einleuchtend, daß nur ein ſtarkes
Oeſterreich den Gelüſten verſchiedener Diplomaten weniger
ausgeſetzt ſei, dann mußten ſie dem Budgetproviſorium ohne
Rückſicht auf die Entwicklung der Dinge in Prag zuſtimmen.
Und war umgekehrt die Regierung der Meinung, daß die
Aufhebung des Standrechts in Prag bereits möglich und
angezeigt ſei, dann mußte ſie dieſe Maßnahme verfügen
ohne Rückſicht auf parlamentariſche Schwierigkeiten und
ihre Behebung. Jmmerhin bleibt der bemerkenswerte Um-
ſtand beſtehen, daß auch Sozialdemokraten ohne Gewiſſens-
biſſe ſegnend die Hand über den mit Recht vielverläſterten
Kuhhandel halten, wenn er ihnen in den Kram paßt.

Ob das Deutſche Reich Anlaß hat, mit Neid nach Oeſter
reich hinüberzuſchauen? Nimmermehr! Ein Staat, der ſich
hilfeſuchend an die revolutionäre Partei wendet, wird ſtets
den Bock zum Gärtner machen. Welche Verwirrung muß in
weiten Kreiſen eintreten, wenn eine Regierung, um ihre
Amksdauer zu verlängern, mit der Bitte um Unterſtützung
an der ſozialdemokratiſchen Pforte anklopft. Wie wird dieſe
Tatſache bei. Wahlen ausgebeutet werden, bei denen ja nur
zu viele Sozialdemokraten im patriotiſchen Mantel er
ſcheinen. Auch viele, die aufrichtige und überzeugte An
hänger der konſtitutionellen Regierungsreform in Oeſter
reich ſind, würden es lieber geſehen haben, auf Grund des
bekannten F 14 ohne Parlament weiter zu regieren, als das
Zuſtandekommen des Budgetproviſoriums von der Gnade
der Sozialdemokraten abhängig zu machen. Die Erinnerung
an den Augenblick, da der Bock zum Gärtner wurde, wird
dem Gartenbeſitzer in aller Zukunft niemals Freude machen.

Durchſichtiger Klatſch.
Unter anderen legendären Angaben über den Kaiſer

verbreitet der klerikale „Bayeriſche Kurier“ auch die
nachſtehende: „Er (der Kaiſer) ſei beſonders em
pört darüber, daß bei dem Jubiläum der
Städteordnung der Reichskanzler ihm vor aller
Welt öffentlich die Rede überreicht habe, wo
durch dokumentiert werden ſollte, daß jetzt eine neue
Aera beginnen werde.“ Die „Empörung“ des Kaiſers
über den erwähnten Vorgang beſteht nur in der Phantaſie

der Geſchichtenträger, die derlei Behauptungen zu durch-
ſichtigen Zwecken verbreiten. Selbſtverſtändlich war der
Kaiſer damit ein verſtanden, daß der Reichskanzler
bei der Feier im Berliner Rathauſe ihm den Tert jener
Anſprache öffentlich überreichte. Was dem Monarchen in
ſolchen oder in ähnlichen Fällen überreicht wird, wie und
zu welchem Zeit punkt die Ueberreichung erfolgt, wird
vorher ganz genau feſtgeſetzt. Die vom „Bayeriſchen
Kurier“ verbreitete Darſtellung entbehrt alſo völlig der
Begründung.

Ein anderer törichter Klatſch lautet: Der Beſuch
des Fürſten Fürſtenberg beim Kaiſer wird
in einigen Zeitungen als ein politiſches Ereignis ange
ſehen. Man geht dabei von der Vorausſetzung aus, daß
Fürſt Fürſtenberg politiſchen Ehrgeiz beſitze, und man
folgert, daß Fürſt Fürſtenberg als zukünftiger Reichskanzler
in Betracht komme. Tatſächlich aber iſt Fürſt Fürſtenberg
durchaus kein Mann von politiſchen Ehrgeiz, und der
Verkehr des Kaiſers mit ihm iſt nichts weniger als ein
politiſcher. Seit jeher haben die Vermutungen einer
Reichskanzlerſchaft des Fürſten Fürſtenberg im Donau-
eſchinger Schloſſe Heiterkeit erregt; dem ſüddeutſchen
Magnaten genügt vollauf die Rolle, die er als ſolcher
ſpielt.

Zur Reform des Auswärtigen Amtes
wird von der offiziöſen „Köln. Ztg.“ bemerkt, daß ſchon
früher, bevor die Debatten über das Kaiſerinterview im
„Daily Telegraph“ kamen, Klagen über den Erſatz des
diplomatiſchen Perſonals und über ſeine Ausbildung laut
geworden waren.

Man hatte ſich über die angebliche Bevorzugung beſtimmter
Geſellſchaftsklaſſen beſchwert und friſches Blut und die Rekrutie-
rung auf breiterer Grundlage verlangt. Darauf ſind neue Be
ſtimmungen über die Prüfungen getroffen worden, denen ſich die
angehenden Diplomaten zu unterwerfen haben, und ebenſo
darüber, wie die erſte Zeit der Ausbildung und Vorbereitung zu
verlaufen hat. Sie fanden ziemlich allgemeine Billigung, und
wenn man vielleicht auch im einzelnen gegen den einen oder an-
deren Punkt Ausſtellungen machen kann, ſo ſind ſie im ganzen
und großen doch zweckmäßig und bieten alles, was man von der
Theorie verlangen kann. Wir ſprechen ausdrücklich von der
„Theorie“, denn wenn wir auch ſelbſtverſtändlich die Notwendig-
keit einer formalen Grundlage anerkennen, ſo können wir in ihr
allein doch nicht eine Bürgſchaft dafür erblicken, daß das Deutſche
Reich wirklich ſolche Diplomaten heranzieht, wie ſie für den
heutigen modernen Dienſtbetrieb erfordert werden. Reglements
und Dienſtbeſtimmungen, das alles iſt mehr oder weniger Arbeit
am grünen Tiſch, und die wirkliche Heranziehung eines hervor-
ragend befähigten Perſonals wird viel weniger von ſolchen Maß-
regeln abhängen, als vielmehr von dem perſönlich belebenden,
modern gerichteten Geiſte, der an der oberſten Stelle herrſcht;
mit andern Worten: Wichtiger als alle Reglements und Beſtim
mungen ſcheint uns die Perſon des Staatsſekretärs, der in dem
Erſatz und in der Leitung ſeines Perſonals eine ſo große Selbſt
ſtändigkeit hat, daß er durchaus in der Lage iſt, ſich ein Perſonal
nach ſeiner Wahl und ſeiner Art heranzubilden. Die Ausbildung
der Diplomaten erſtreckt ſich nicht allein auf das Examen und auf
die vorbereitende Beſchäftigung an einzelnen Stellen, ſondern ſie
beginnt eigentlich erſt dann recht, wenn der junge Mann durch
die Ernennung zum Sekretär in den ſtändigen diplomatiſchen
Dienſt eingetreten iſt. Vorher hat der junge Diplomat nur
zeigen müſſen, daß er gewiſſen Anforderungen entſprechen kann.
Dann aber wird er erſt zu zeigen haben, ob er es in Wirklichkeit
auch tut. Die Ablegung der diplomatiſchen Prüfung ſollte ſo,
wie es dem Wortlaut nach der Fall iſt, eben nur die Zu-
laſſung zum diplomatiſchen Dienſte bedeuten, nicht aber ein
gewiſſes Anrecht darauf geben, nun auch ſchlecht und recht durch
die ganze Laufbahn durchgeſchleppt zu werden.

Weiterhin empfiehlt das offiziöſe Blatt bei Ueber-
laſtung des Unterſtaatsſekretärs an Stelle der in Ausſicht
genommenen Einrichtung eines politiſchen Direktors das
Engagement eines zweiten Unterſtaatsſekre-
tär s, ſowie ferner die Reform des Dienſtes der
Preſſe, welcher unbedingt eine größere Beachtung und
dementſprechende Stellung anzuweiſen ſei.

Die Ortszulagen im Lehrerbeſoldungsgeſetz.
Jn bezug auf die Streitfrage der Ortszulagen im

Lehrerbeſoldungsgeſetz hatte ſich trotz im übrigen weitgehender
Meinungsverſchiedenheit ſchon bei der erſten Leſung eine feſte
Mehrheit für die Penſionsfähigkeit dieſer Zulagen heraus-
gebildet. Es war dieſelbe Mehrheit, welche die Anträge auf
Einführung von Beſoldungs- oder ihnen gleichwertigen
Alterszulagenkaſſen abgelehnt hatte. Jn der Minderheit be-
fanden ſich auch hier wiederum die Vertreter der beiden
konſervativen Fraktionen, welche den Standpunkt der Nicht-
penſionsfähigkeit dieſer Zulagen vertraten. Für dieſe Auf-
faſfung in der zweiten Leſung eine Mehrheit zu gewinnen,
war völlig ausgeſchloſſen, nachdem mit dem Scheitern der
Beſoldungs- und Alterszulagekaſſen jede Möglichkeit ge
ſchwunden war, die Dienſtalterszulagen ausreichend hoch zu
bemeſſen, um Ortszulagen nur noch als Aushilfsmittel für
ganz beſonders geartete Fälle behandeln zu können. Bei der
nunmehr feſtſtehenden Bemeſſung des Einheitsgehaltes
bleibt dieſe noch hinter den Beſoldungsſätzen zurück, welche
zahlreiche Schulverbände, und zwar ſowohl großſtädtiſche wie
auch ſolche in kleinen Orten, bereits jetzt gewähren. Unter
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dieſen Umſtänden konnte der von der Regierung und der
Mehrheit der Kommiſſion vertretenen Auffaſſung, daß Orts
zulagen als Ergänzung des Normaldienſteinkommens zu ge
ſtalten ſeien, nicht mit Erfolg mehr entgegengetreten werden.
Es blieb alſo nichts übrig, als zu verſuchen, auf dieſer
Grundlage eine Ordnung der Ortszulagen herbeizuführen,
durch welche der Schein einer Gehabtsſcheidung der Lehrer
ſchaft in Großſtadtlehrer und Lehrer auf dem flachen Lande
und in kleinen Städten verhütet wurde. Dieſer Verſuch iſt
auch bis zu einem gewiſſen Grade gelungen. Schon äußer-
lich wird jeder Hinweis auf die Größe des Schulortes ver-
mieden. Tatſächlich befinden ſich unter den 22 000 von
77 000 Lehrerſtellen, für welche nach den Kommiſſionsbe
ſchlüſſen Ortszulagen zuläſſig ſind, über ein Viertel in
Schulorten mit weniger als 25 Schulſtellen, während umge-
kehrt ſich unter den Schulverbänden, denen die Gewährung
von Ortszulagen verſagt wird, ſich eine größere Anzahl von
größeren und mittleren Städten befinden. Ferner iſt durch
die Beſtimmung, daß die Genehmigung zur Bewilligung
von Ortszulagen zu verſagen iſt, wenn ſie nicht mit den be
ſonderen Verhältniſſen des Schulortes begründet wird, da-
für geſorgt, daß eine Verſchiedenheit der Bemeſſung des Ge-
haltes niemals aus dem Grunde erfolgen darf, weil der eine
Lehrer an einem ausgebildeteren vierklaſſigen Schulſyſtem,
der andere an einer ein oder zweiklaſſigen Schule tätig iſt.
Nur die Lebensverhältniſſe des Ortes ſollen nach der Rich
tung hin für die Bemeſſung des Dienſteinkommens maß-
gebend ſein, daß dieſe auch in den Orten mit beſonderen
Lebensverhältniſſen zu einer ſtandesgemäßen Lebensführung
hinreicht. Auf dieſe Weiſe iſt dafür geſorgt, daß keine
Deklaſſierung der Lehrer auf dem flachen Lande und in den
kleinen Städten eintritt.

Für den Beſchluß, ſich bei der Abgrenzung der Schul
verbände, in denen Ortszulagen zuläſſig ſein ſollen, an die
beſtehende Ordnung der Gehälter anzuſchließen, waren die
Erwägungen entſcheidend, daß einerſeits in der Regel die
Gewährung höherer Beſoldungen ſchon jetzt in den Lebens-
verhältniſſen der betreffenden Schulorte begründet iſt,
andererſeits, wo den Lehrern durch das Geſetz ſelbſt eine
Verbeſſerung von 500 Mk. und mehr zuteil wird, wenigſtens
zunächſt eine weitere Erhöhung praktiſch ſchwerlich mehr in
Frage kommen kann. Auch in dieſem Falle werden ſich ja
immer einzelne Schulverbände finden, bei denen die mecha-
niſche Ordnung der Dinge verſagt, aber die Staatsregierung
legte ſo entſcheidendes Gewicht darauf, daß ihr feſte objck-
tive Grenzlinien gezogen würden, daß jeder Verſuch, für
ausnahmsweiſe Verhältniſſe, wie z. B. im waldenburgiſchen
Jnduſtrierevier eine Abweichung von der Regel zu er-
reichen, erfolglos blieb. Unter den gegebenen Verhältniſſen
wird man ſich daher auch in denjenigen Kreiſen der Lehrer-
ſchaft, welche die Auffaſſung vertraten, daß Ortszulagen nicht
penſionsfähig ſein ſollten, mit den Beſchlüſſen der Kom
miſſion wohl abfinden können.

Zur Sicherung der Bauforderungen.
Die Reichstagskommiſſion, die die erſte Leſung des Ge-

ſetzentwurfs über die Sicherung der Bauforderungen beendet
hat, hat an der Bundesratsvorlage durchgreifende Aende-
rungen, beiſpielsweiſe hinſichtlich der Beſtimmungen über
Bauhypothek, Baubeginn, Sicherheitsleiſtungen uſw., vor
genommen. Sie hat aber auch einige neue Beſtimmungen in
den Entwurf gebracht, die eine erhebliche Verbeſſerung be
deuten. So ſoll dem Empfänger von Baugeld die Verpflich-
tung auferlegt werden, das Baugeld nur zur Befriedigung
der Baugläubiger (Handwerker, Lieferanten, Arbeiter uſw.)
zu verwenden. Dann ſoll der Baugewerbetreibende zur
Führung eines Baubuches verpflichtet ſein, in dem alle
Werks-, Dienſt- oder Lieferungsverträge, Vergütigungen,
Zahlungen, Baugelder und Geldgeber verzeichnet ſein
müſſen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen ſind
mit hohen Strafen (Gefängnis bis zu einem Jahre oder bei
mildernden Umſtänden bis zu 3000 Mk. Geldſtrafe) bedroht
Ferner iſt beſtimmt, daß in durch landesherrliche Anordnung
beſtimmten Gemeinden Bauſchöffenämter (das aus Vor-
ſitzendem und Stellvertreter ſowie mindeſtens vier Bau
ſchöffen, von denen die Hälfte Bauſachverſtändige ſind, be-
ſtehen muß) errichtet werden ſollen. Die Wahl, die durch
die Gemeindevertretungen (Magiſtrate) nach Anhörung der
Handelskammer des Bezirks zu erfolgen hat, gilt auf min
deſtens drei Jahre. Die Befugniſſe der Bauſchöffenämter
ſollen im Geſetze feſtgelegt werden. Nach der Weihnachts
pauſe wird die zweite Kommiſſionsleſung des wichtigen Ent
wurfs vorgenommen werden und iſt zu hoffen, daß dieſes
ſehnlichſt erwartete Geſetz in dieſer Seſſion unter Dach ge
bracht werden wird.

Wohin die „Freidenker“ ſteuern,
e in liberalen Kreiſen ihr Weſen treiben, kann man aus
einem Flugblatt der Münchener Freidenkervereinigung er-
ſehen, das im „Bayeriſchen Kurier“ abgedruckt wird. Das
Flugblatt wendet ſich an die Arbeiter und leiſtet der
Sozialdemokratie nicht mehr nur indirekte Hilfe, ſondern
treibt offen ſozialdemokratiſche Propaganda. Es rät den
Arbeitern, die Fürſorge der Kirche um ihr Wohl ſelbſt in
die Hand zu nehmen und ſich politiſch und wirtſchaftlich
zu organiſieren. Dann heißt es:

„Wo bleibt er denn, der „allgütige“, der „allwiſſende“, der
„allgerechte“ Vater, der dazu noch „allmächtig“ ſein ſoll und in
Wirklichkeit ohnmächtig iſt, ſogar den betrügeriſchen
Pfaffen gegenüber, die uns Armut, Enthaltſamkeit und
Keuſchheit predigen, während ſie ſelbſt meiſt keine Mittel ver-
ſchmähen, um ſich zu bereichern, in der Völlerei vielfach keine
Grenzen kennen und häufig die ſchändlichſten Unſittlichkeiten be
gehen; die uns Demut, Geduld und Gehorſam predigen, Ver-
geltung im Jenſeits verſprechen und uns wie „chriſtlich“
mit ewigen! Höllenſtrafen drohen, nur um uns in Gehorſam zu
erhalten, damit ſie und ihr Verbündeter der Staat uns
leichter beherrſchen und ausnützen können! Arbeiter,
du Stiefkind des Glückes! Sage dich endgültig los von
dieſem Gott, der nur in der Einbildung der Feig-
linge, der a und in den märchenhaften Er-zählungen herrſch- und habſüchtiger Kapitaliſten, Fürſten
und Pfaffen exiſtiert. Tritt ein in den Kampf gegen die
Lüge, gegen den Volksbetrug und gegen die Ausbeutung in jeder
r Laſſe deine Kinder nicht mehr durch dieaufe in die Kirche aufnehmen, ſchließe keine
kirchliche Ehe mehr und erſpare dir bei Todes-
färign die horrenden, aber unnützen Ausgaben
ür Prieſter, Kirche und Meſſen.“

Dahin führt alſo das Freidenkertum, das von liberaler
Seite gefördert wird, daß es direkt die Arbeiter zu Reli-

ionshaſſern zu machen und den Sozialdemokraten Vor
chub zu leiſten ſucht.

Dentſches Reich.
Die Belaſtung der Hamburger Reedereien durch die

Krankenfürſorge. Die „Deutſche Arbeitgeber-Zeitung“ ver
öffentlicht eine Liſte der Hamburger Reedereien und die von
dieſen geleiſteten Krankenkaſſenbeiträge. Daraus iſt zu er
ſehen, daß die Mannſchaften dieſer Reedereien von 1902 bis
1907 von 16 853 auf 23 880 Köpfe, alſo um 41,7 Prozent
geſtiegen iſt. Die Krankenkaſſenbeiträge aber haben während
dieſes Jahrfünfts von 139 321 bis 425 807 Mk., alſo um
286 458 Mk. oder 205,6 Prozent zugenommen. Dieſe An
gaben ſind ſowohl in bezug auf die abſolute Höhe der ge
machten Aufwendungen, als auch hinſichtlich ihrer relativen
Zunahme von Jntereſſe. Der Löwenanteil nicht nur an der
Höhe der Beitragsziffer, ſondern auch an deren Anwachſen
entfällt auf die Hamburg-Amerika-Linie, die vor fünf
Jahren 8660 Mannſchaften zählte und im vorigen Jahre
deren 13 117 beſchäftigte. Die Summe ihrer Krankenfür-
ſorge-Beiträge iſt ſeit 1902 von 80 844 Mk. auf 294 350,
alſo um 213 536 Mk. oder um 264,2 Prozent geſtiegen.

Die preußiſche Beſoldungsvorlage in der Budgetkommiſſion.
Bei Beratung der folgenden Klaſſen wurde zunächſt ein Antrag
angenommen, der bei den Aſſiſtenten die Aufrückezeit auf 18 Jahre
verkürzt. Sämtliche Fragen, welche die Lehrer betreffen, ſollen
in einer Subkommiſſion behandelt werden. Eine konſervativer-
ſeits eingebrachte Reſolution fordert, daß baldigſt ein Geſetzent
wurf über das Mittelſchulweſen vorgelegt wird und wird
angenommen. Jn Klaſſe 15 werden den Fahrſteigern und Ober-
ſteigern etwas beſſere Aufrückezeiten zugebilligt. Außerdem werden
die Kanzleiinſpektoren am Abgeordneten- und Herrenhauſe beſſer
geſtellt. Der Regierungsvertreter erklärt auf eine Anfrage, daß
es den Kanzleiſekretären erlaubt werden würde, noch nachträglich
das Regierungsſekretärexramen abzulegen. Die in der erſten
Leſung gefaßten Beſchlüſſe wegen der Rechnungsämter werden zum
Teil aufgehoben und es wird hier ebenſo wie inbezug auf das
ſtatiſtiſche Amt die Regierungsvorlage wieder hergeſtellt; doch
werden noch 11 Beamten Stellenzulagen von 5700 Mk. zugeſprochen.
Klaſſe 21 wird ohne weitere Aenderungen erledigt. Bei Beratung
der Nr. 22 werden zunächſt die Lotſenkommandeure heraus-
gehoben. Für die Polizeileutnants und Kriminalkommiſſare wird
eine Zulage von 300 Mk. bewilligt, den Diſtriktskommiſſaren eine
kürzere Aufrückefriſt zugeſagt. Die Rentmeiſter erhalten ebenfalls
eine kürzere Aufrückefriſt, die Strafanſtaltsgeiſtlichen werden, wie
ſchon kurz mitgeteilt, auf 6600 Mk. gebracht, betont wurde dabet,
daß es eigentlich völlig berechtigt wäre, für dieſe Beamten ebenfalls
7200 Mk. zu verlangen. Die Beratung der Klaſſe 38--52 wird
vertagt.

Aus dem Apothekerberufe, Mit einer für den geſamten deut
ſchen Apothekerſtand ſehr wichtigen Materie wird ſich die Apotheker
kammer für die Provinz Brandenburg und den Stadtkreis Berlin
in ihrer am 17. Dezember ſtattfindenden Beratung beſchäftigen,
u deren Tagesordnung die verſchiedenen Anträge auf Ein-führung der Maturareife für den Apotheker-
beruf bezw. deren Weitergabe an den Kultus
miniſter vorlieggn. Der „N. Pol. Tagesd.“ ſchreibt dazu:
Daß den auf Hebung des Apothekerſtandes gerichteten Beſtrebungen
ſeitens der preußiſchen Staatsregierung bereitwilligſt entgegen
gekommen wird, iſt u. a. aus der neuen Prüfungsordnung des
Jahres 1904 erſichtlich, welche den Wünſchen der Apotheker gemäß
die Primareife gegenüber dem bisherigen Einjährigfrei-
willigen Zeugnis für Apothekereleven vorſchrieb und au die
Univerſitätsſemeſter der Pharmazeuten auf einen früheren Zeit
punkt verlegte. Der naturgemäß durch die Neuregelung ein
tretende Mangel an pharmazeutiſchem Gehilfenperſonal in den
Apoth ken gab bereits bald darauf einem Teil der beſitzenden
Apotheker Anlaß, ſich gegen eine weitere Erhöhung der Vorbe-
dingungen auszuſprechen, während ein anderer Teil der Apotheker
dem einzuführenden Reifezeugnis weiter großes Jntereſſe ent
gegenbringt. Wenn auch der Gehilfenmangel in den Apotheken
inzwiſchen dadurch teilweiſe behoben iſt, daß die frühſtudierten
Pharmazeuten inzwiſchen von der Univerſität zurückgekommen ſind
und wieder in den Offigzinen konditionieren, ſo dürfte es ſich doch
unter allen Umſtänden empfehlen, einen weiteren Zeitraum ab
zuwarten, bevor man die Eintrittsbedingungen in den Aporheker
beruf wiederum ändert.

Deutſcher Handelstag. Am 11. und 12. Januar findet eine
Vollverſammlung des Deutſchen ſtatt.
Außer geſchäftlichen Angelegenheiten ſtehen auf der Tagesord-
nung die Fragen der Ordnung des Reichshaushalts, der Geſell
ſchaftsſteuer und des Verkehrs mit Wein.

Ausland.
Zur Balkankriſis. Aus Anlaß der Eröffnung des

Paxrlaments am heutigen 17. Dezember iſt die Stadt Kon
ſtantinopel feſtlich geſchmückt. Die Zeitungen bringen Bo
grüßungsartikel, in denen ſie den Beginn der neuen Epoche
feiern. Die ſtaatlichen Bureaus und viele Privatinſtitute
ſind geſchloſſen. Freudig erregte Menſchenmengen durch
ziehen die Straßen. Truppen ziehen zur Spalierbildung
auf. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel:
Geſtern erfolgte die Ernennung der Senatoren.
Jhre Zahl beſchränkt ſich auf 42, anſtatt auf 80, bis zu
welcher Zahl die Verfaſſung hinaufzugehen geſtattet. Der
Senat ſetzt ſich aus älteren Generalen und Beamten zu
ſammen, die faſt ſämtlich unter dem alten Regime eine
Rolle geſpielt haben. Jn England iſt man natürlich mit
dem Gange der Dinge auf dem Balkan, die eine Erhaltung
des Friedens verheißen, nicht zufrieden. Jn das britiſche
Spiel paßt namentlich nicht die Verſtändigung, die ſich
zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Rußland vollzieht. Ein
Teil der Londoner Preſſe eröffnet im Augenblick eine Kam
pagne gegen Jswolski, dem eine allzu große Nachgiebigkeit
gegen Oeſterreich- Ungarn vorgeworfen wird.

Nußland. Jn der Sitzung der Duma griff der Abgeordnete
Roſanow bei der Beratung des Geſetzentwurfs über die Gefäng-
nisverwaltung die Regierung heftig an. Die Rechte und die ge-
mäßigte Rechte verließen den Saal, da nach ihrer Anſicht der
Präſident nicht energiſch genug gegen Roſanow eingriff. Präſi-
dent Chomjakow erklärte ſchriftlich, ſeine Demiſſion einreichen
zu wollen. Das Demiſſionsgeſuch iſt aber bisher bei der Duma-
kanzlei noch nicht eingegangen. Jn der Abendſitzung erklärte
Staatsſekretär Baron Nolde in Beantwortung einer Jnter-
pellation über die Zuſtände im Kaukaſus, das die revo-
lutionäre Bewegung dort im Nachlaſſen begriffen ſei und daß zu
ihrer endgiltigen Bekämpfung alle Maßregeln getroffen ſeien.
Auch würden zurzeit für den Kaukaſus Reformen aus-
gearbeitet, um die Lebensbedingungen und die Verwaltungs-
einrichtungen dort mit den Einrichtungen im Jnnern Rußlands
in Einklang zu bringen. So ſei eine Geſetzesvorlage dem Ab-
chluß nahe, durch die die Rechte der auf Leibeigenſchaft fußenden
flichten der Bauernbevölkerung gegenüber den Gutsbeſitzern ab

St werden ſollen. ger werde die Bewäſſerung der
teppenflächen und die Anlage von Straßen geplant.

Braſilien. Nach einem Telegramm aus Rio de Janeiro hat
die Kammer in geheimer Abſtimmung die Rüſtungsvorlage an-
genommen, durch welche die Regierung zur Ausgabe von 75 Mill.
Dollars ermächtigt wird.

Japan. General Jneuhe, einer der Unterführer Kurokis
im ruſſiſch- japaniſchen Kriege, iſt geſtorben.

Die Luftſchiffahrt.
Die Gebrüder Wright werden in nächſter Zeit in Pau in

Südfrankreich zuſammentreffen. Wilbur Wiight bat beſchloſſen,
bereits in der nächſten Woche nach Pau überzuſiedeln, deſſen Gemeinde
rat ihm für ſeine Experimente ein weites geeignetes Terrain zur Ver
fügung geſtellt hat. Orville Wright wird Anfang Januar in Europa
eintreffen und ſich gleichfalls nach Pau begeben, wo er ſich ganz zu
erholen hofft und ſeinen Bruder unterſtützen will.

Vermiſchtes.
Proteſt gegen die „Schönheitsabende“. Die Berliner

Frauenvereine, unter ihnen der Vaterländiſche Frauen-
verein, haben gegen die Nacktbewegung und die damit verbundenen
ſogenannten „Schönheitsabende“ jetzt ebenfalls Stellung ge-
nommen. Sie haben ſich an die betreffenden zuſtändigen Mini-
ſterien der deutſchen Einzelſtaaten mit dem Erſuchen gewandt,
die „Schönheitsabende“ und das Auftreten unbekleideter Per-
ſonen vor einem größeren Publikum zu verbieten.

Zur Eiſenbahnkataſtrophe bei Eſtivaux. Auf der Orleansbahn
hat, wie bereits berichtet, in einem Tunnel bei dem Städtchen
Eſtivaux im Departement Corréèze infolge Reißens der Kuppelung
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güterzuge und einem Perſonen
zuge ſtattgefunden. Einzelheiten der entſetzlichen Kataſtrophe, bei
der zehn Perſonen verbrannt ſind und fünfzehn mehr oder minder
ſchwere Verletzungen davongetragen haben, werden wie folgt aus
Paris, 16. Dezember, übermittelt: Der Zuſammenſtoß im Tunnel
von Pouch fand geſtern abend um 8 Uhr ſtatt. Der Zugführer des
Perſonenzuges wurde von den ſeiner Lokomotive entgegemrollen
den, losgeriſſenen Waggons des vorher abgelaſſenen Güterzuges
völlig überraſcht. Die umgeſtürzte Lokomotive des P W es
ſevte deſſen entgleiſte Wagen ſofort in Brand. Querfeldein liefen
ie wenigen unverſehrt gebliebenen r um jenſeits des

Vezèrefluſſes Hilfe zu ſuchen. An die Rettung der Paſſagiere in
den umgeſtürzten Waggons war freilich nicht zu denken. Jhr
entſetzliches Schickſal, der Verbrennungstod, war nach den erſten
Minuten beſiegelt. Man ſah beim Flammenſchein zwiſchen den
glühenden Eiſenteilen inmitten verkohlter, formlojer Fleiſch
klumpen hier und dort, wo das Zerſtörungswerk ſich langſamer
vollzog, noch Umriſſe von Köpfen und Gliedmaſſen. Zwei
Stunden dauerte es, bis das Feuer ſo weit gelöſcht war, daß man
nachforſchen konnte, ob nicht abſeits vom Brandherde noch lebende
Weſen zu finden ſeien. Tatſächlich wurden einige Männer, meiſt
Bahnarbeiter, welche nach vollbrachtem Tagewerk die Heimreiſe
angetreten hatten, mit gräßlichen Brandwunden bedeckt aufge
funden. Wahrhaft erſchütternd war das Ende des Lokomotib-
führers Piſtre. Er lag mit den Beinen inmitten der glühenden
Kohlen, und niemand konnte zu ihm gelangen. Die Hitze ver
ſengte dem einzigen, der ihm zu nahen verſuchte, das Geſicht.
Piſtre rief ihm G „Hauen Sie mir mit der langen Eiſenſchiene
dort die Füße abl“ Wenige Sekunden ſpäter züngelten die Flam
men am ihm empor. Seine Leiche diegt nun mit denen der übrigen
in der Bahnhofshalle von Allaſſac. Jn der letzten Zeit wurde
häufig beobachtet, daß die Wagenkuppelungen zu haſtig vorge
nommen wurden. Jn Fachkreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß eine
rationellere Methode der Kuppelung wünſchenswert wäre. So-
lange aber eine ſolche noch nicht gefunden ſei, müßte die Kontrolle
der Stationschefs eine ſtrengere ſein als visher.

Die Ermordung des New-Yorker Verlegers Annis wird dem
nächſt das Gericht beſchäftigen. Jn NewYork rief, wie wir be
richteten, im Auguſt dieſes Jahres eine Eiferſuchtstragödie großes
Aufſehen hervor. Der Kapitän Hains erſchoß im Bayſide-Jachtklub
den Verleger William Annis, der mit ſeiner Frau ein Liebes
verhältnis unterhielt. Der Bruder des Kapitäns, ein bekannter
Schriftſteller, hielt mit einem Revolver Annis' Freunde ab, dieſem
beizuſpringen. Die Brüder wurden verhaftet und werden ſich
demnächſt zu verantworten haben. Der Prozeß wird ſich inſofern
intereſſant geſtalten, als eine ganz neue Art der Beweisführung
dabei ſtattfinden ſoll. Die Verteidigung beabſichtigt nämlich, dem
Gerichte die ganze Mordſzene auf einer Miniatur-
bühne vorzuführen, um zu beweiſen, daß der Angeklagte ſchuldlos und ſeinem Bruder nicht bei dem Verbrechen behilftich geweſen

ſein könne. Die Bühne wird acht Quadratfuß groß ſein und im
Hintergrunde den Schauplatz des Mordes, den Hafen des Jacht
klubs, zeigen. Kleine metallene Figuren werden die an dem
Drama beteiligten Perſonen darſtellen.

Der Prozeß gegen Profeſſor Büttner in München wurde
auch am Mittwoch weiter verhandelt. Jntereſſant ſind beſonders
die Ausſagen des Unterſuchungsrichters, Landgerichtsrats Pedall.
Er ſoll ſich über die Ergebniſſe ſeiner Nachforſchungen nach Fe
renczy äußern. Der Zeuge bekundet: Es war meine Hauptauf-
gabe, zu ermitteln, was über die Perſönlichkeit des von den An
geklagten vorgeführten RothFerenczy herauszubekommen war.Jch wandte mich zunächſt an die hieſige Polig itirektion die ihre

Erhebungen auch auf einen Max Schröder ausdehnte. Die Aus
kunft ergab, daß weder in München, noch in Paſing über dieſe
beiden Perſönlichkeiten etwas bekannt ſei. Nur eine Poſtbeſtellung
war vorhanden, die die Poſtſachen von Paſing nach München,
Jſartorpoſt nachzuſenden verlangte. Der Angeklagte Büttner hat
ja zugegeben, daß dieſe Karte von ihm geſchrieben ſei. Der Fe
renczy ſollte auch im Bahnhofshotel in Paſing gewohnt haben, der
Wirt wußte nichts davon. Dann habe ich nach Sonneberg ge-ſchrieben, von wo die Schum einen Brief des Ferenczy t
hat. Auch dort war Ferenczy micht bekannt. Wie die polizeilicheAbmeldung des Angeklagten Büttner von Sonneberg ſtakt von

Koburg zuſtande gekommen iſt, konnte nicht ermittelt werden.
Auch die Recherchen der Wiener Polizeidirektion waren ergebnis
los. Jn der angeblichen Heimat des RothFerenczy, in s kirchen
(Ungarn), war dieſer gänzlich unbekannt. ach Angabe der
Schwenninger im Zivilprozeß will ſie an Ferenczy nach Rue de
reveille 64 in Toulouſe geſchrieben haben. Jch ſchrieb dorthin
mit einem Rückſchein, der Brief kam zurück mit dem Vermerk:
„Adreſſat unbekannt“, Jch erſuchte die Polizei in Toulouſe,
Recherchen anzuſtellen; ſie teilte mir mit, daß trotz eifrigſter Nach
forſchungen nicht die geringſte Spur von RothFerenczy zu er
mitteln ſei. Eine Rue de reveille oder Route de reveille exiſtiere
dort nicht.

Der Heidelberger Univerſitätsfechtlehrer vor Gericht. Der
jüngſt von der Heidelberger Strafkammer wegen Unterſchlagung
zu 500 Mark Geldſtrafe eventuell 50 Tagen Gefängnis verurteilte
Univerſitätsfechtlehrer Lorber wurde im Disziplinarwege ſeines
Amtes entſetzt. Die Verurteilung erfolgte, weil Lorber aus den
Säbelkörben der bei ihm Unterricht nehmenden Korporationen
die guten Klingen entfernt und durch ſchlechte aus ſeinem Privat
beſitz erſetzt hatte. Bei der Verhandlung kam u. a. zur Sprache,
daß der Angeklagte ein Jahreseinkommen von etwa 25 000 Mk.
bezog. Daraufhin ſah ſich die Steuerbehörde veranlaßt, die
Steuereinſchätzung Lorbers ein wenig näher anzuſehen. Das
Reſultat davon iſt, daß dieſer jetzt eine Steuernachforderung von
20 000 Mark erhielt.

Der Prozeß der 10 000 Jungfrauen hat am Mittwoch in Bi lI
ba o begonnen. Zehntauſend ſpaniſche Mädchen halken, wie ſ. Zt.
mitgeteilt, einen Proteſt gegen die Verurteilung der Putzmacherin
Jehuſa Pajana, die ihren untreuen Geliebten getötet hatte, unterzeichnet un dadurch ſich eine Anklage durch den Stagtsanwalt zu

gezogen. Die Anklagedokumente bedecken 157 896 Seiten und
mußten auf drei Wagen nach dem Gerichtsſaal geſchafft werden.
Natürlich konnten nur wenige der Angeklagten auf den Bänken
Platz finden. Dieſe hatten dazu mit einer für ihr Geſchlecht ſel
tenen Unparteilichkeit die ſchönſten Mitſchweſtern herausgeſucht.
Der Staatsanwalt beantragte vier Monate Gefängnis für die
Angeklagten, die den Proteſt verfaßt, und einen Tag für jede, die
ihn unterzeichnet hat.

Kampf zwiſchen Poſtillon und Wegelagerern. Ein Räuber-
ſtückchen, das an die Heldentaten aus Wildweſt erinnert, wurde
dieſer Tage in der Rheinprovinz verübt. Die Echternach--Bitburger Fahrpoſt wurde bei Wolfeferd von zwei Wegelagerern

überfallen, die von dem Poſtillon die Poſtwertſachen verlangten.
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Nach einem heftigen Kampf, bei dem die Kleider des Poſtillons
zerriſſen und die Fenſter und Laternen des ens zer-
krümmert wurden, entkam der Poſtillon glücklich mit ſeinem
Wagen. Von den Räubern fehlt jede Spur.

Die zürnende Sieglinde. Ein peinlicher Zwiſchenfall er-
eignete ſich in der „Walküre“- Aufführung im König-
lichen Opernhauſe zu Dresden. Das Haus war bis auf
den letzten Platz beſetzt, und das Publikum befand ſich in der rich
tigen WagnerStimmung. Dieſe drohte aber plötzlich ins Gegen
teil umzuſchlagen, als ſich zwiſchen den Sängerinnen Frau
Wittich (Brünhilde) und Frau Amalie Krull (Sieglinde)
auf der Bühne eine unliebſame Szene abſpielte. Die beiden
Künſtlerinnen leben ſchon ſeit längerer Zeit miteinander auf dem
Kriegsfuße. Frau Krull hat in einer Szene, in der die Walküre
Sieglinde zu entführen hat, flehend vor der Walküre zu knien.
Abſichtlich unterließ dies Frau Krull, worüber Frau Wittich als
Brünhilde die Sieglinde auf offener Szene zur
Rede ſtellte. Der zürnenden Sieglinde (Frau Krull) blieb
der Walküre die Antwort nicht ſchuldig, und jedes Wort, das die
erregten Sängerinnen im Zorn miteinander wechſelten, wurde
vom Publikum verſtanden. Der Zwiſchenfall dauerte zwar nicht
lange, aber doch lange genug, um bei verſchiedenen Theater
beſuchern die Stimmung zu zerſtören. Hinter den Kuliſſen ſoll es
dann noch ein Nachſpiel gegeben haben, bei der Marie Wittich
Siegerin geblieben ſei.

Ueberfall auf ein Schulmädchen. Jn dem Flecken Kupferdreh
bei Köln überfielen zwei Burſchen eine dreizehnjährige Schülerin.
Sie ſchleppten ſie in den nahen Steinbruch, vergewaltigten das
Mädchen und verwundeten es ſchwer. Dann banden ſie es an einen
Baum. Die Täter entkamen. Das Kind liegt ſchwerkrank dar
nieder.

W. Zu dem Handſtreich der Fremdenlegionäre wird aus
Saida, 17. Dezember, weiter gemeldet: Der Oberkomman-
dierende der franzöſiſchen Truppen in Algier, General VLiauteh,
kommt hierher, um die Unterſuchung der Veſertion der 50 Frem
denlegionäre ſelbſt zu leiten und ſich auch über die Beweggründe
zur Deſertion zu unterrichten.

In der Affäre des ermordeten Juweliers Frankfurter in
Wien iſt eine Wendung eingetreten, indem verſchiedene Um-
ſtände den Verdacht auf den zu Offenbach geborenen Kaufmann
Rudolf Guſtav Klepelius kenken. Auf dieſen Verdacht wurde
die Polizei durch einen Steckbrief des Magdeburger Poligzeipräſi-
denten geführt, aus dem hervorgeht, daß Klepelius in Magde-
burg mittels einer Browningpiſtole den Apotheker Rathke er-
mordet hatte. Die Anzeige einer im 8. Wiener Bezirk wohn-
haften Beamtengattin namens Braun, daß Klepelius bei ihr ge-
wohnt habe, hat ſich als irrig erwieſen. Dagegen hat am geſtrigen
Mittwoch ein Sicherheitswachmann mitgeteilt, daß er zurzeit des
Mordes einen Mann in der Nähe des Tatortes geſehen habe, der
mit dem geſuchten Mörder eine auffallende Aehnlichkeit hat. Die
Gattin des Ermordeten erkannte in dem Bilde des Verdächtigen
mit Beſtimmtheit einen Mann, der vor ungefähr 14 Tagen in
dem Juwelierladen erſchien und ſich als Juwelenagent ausgab.
Aus Mitteilungen der Magdeburger Polizei geht hervor, daß die
Patronen, die nach der Ermordung des Apothekers Rathke dort
aufgefunden wurden, mit denen, die zur Ermordung des
Juweliers Frankfurter gebraucht wurden, identiſch ſind. Eine
ſpätere Meldung teilt mit, daß ſich der Verdacht gegen den
Mörder Klepelius immer mehr verſtärke. Die Witwe Frank-
furter und der Lehrjunge erkennen in ſeinem Polizeibilde jenen
Mann, der vor drei Wochen dem Juwelier Uhren zum Verkauf
anbot; auch der Sohn erkennt ihn.

Fürſt Löwenſtein als Kloſterbruder. Wie noch erinnerlich, iſt
Fürſt Löwenſtein-Wertheim in ein Kloſter eingetreten und un-
längſt vom Erzbiſchof Fiſcher in Köln als Pater Raymond zum
Mönch geweiht worden. Wie jetzt aus London berichtet wird, be
findet ſich Pater Rahmond gegenwärtig in London im Kloſter
St. Domonies.

Glückliche Heilung. Eine wunderbare Heilung kam, wieder
„Magd. Ztg.“ mitgeteilt wird, in einer Verhandkung vor der
Strafkammer in Münſter zur Sprache. Einem noch nicht zwei
Jahre alten Knaben war die Kugel eines Teſchings, das ein Nach
barsſohn geladen auf ein Bett gelegt hatte, und das der Kleine
wahrſcheinlich durch Ziehen am Bettzeug zur Entladung gebracht
hatte, vorn in die Stirn eingedrungen und hatte ihren Weg
durch das Gehirn, von dem es erhebliche Partikelchen mitriß, bis
zum Hinterhauptknochen genommen, von wo die Kugel durch einen
ärztlichen Eingriff entfernt wurde. Während der Arzt den Tod
des Kindes als unausbleibliche Folge dieſer koloſſalen Verletzung
erwartete, erholte ſich der Kleine wieder vollſtändig bis auf kleine
Lähmungserſcheinungen in einem Arm, die vorausſichtlich auch
noch behoben werden.

Die geſtohlene Luft. Ein intereſſanter Fall beſchäftigt gegenwärtig eine rheiniſche Strafkammer. Der Rachvar eines Hauſes
mit Zentralheizung hatte in dem aus dem Heizraum führenden
Leitungsrohr heimlich eine Oeffnung angebracht und von da ein
Rohr gelegt, das einen Teil der erwärmten Luft in ſeine im
GErdreich belegenen Zimmer leitete. Die Staatsanwaltſchaft hat
Anklage wegen Diebſtahls erhoben, der Angeklagte aber be-
hauptet, daß Luft keine „bewegliche Sache“ im Sinne des Geſetzes
ſei, und daß er zwar unrecht gehandelt habe, aber nicht ſtrafbar
ſei, weil das Geſetz eine Lücke aufweiſe. Man iſt auf den Aus-
gang des Prozeſſes geſpannt.

Zur Warnung. Eine kürzlich in Niederingelheim verſtor
bene Witwe hatte ihr Einkommen nicht richtig angegeben.
Die Erben haben nun aus dem ſehr bedeutenden Vermögen für
hinterzogene Staatsſteuer 500 000 Mk., für Gemeindeſteuern
300 000 Mk. nachzuzahlen.

Das verwechſelte Jch. Ein niedliches Stückchen wird aus
Flensburg berichtet. Dieſer Tage hatte dort ein Landwirt aus
Angeln den letzten Abendzug, der ihn den heimatlichen Penaten
wieder zuführen ſollte, verpaßt und begab ſich deshalb in einen
kleinen Gaſthof, um am andern Morgen mit dem erſten Zuge die
Heimfahrt anzutreten. Da kein Zimmer mehr frei war, war er
damit einverſtanden, daß ein aus Hamburg zugereiſter Neger das
ſeine mit ihm teilte. Froh, wenigſtens ein Unterkommen gefunden
zu haben, trank er nach dem Abendeſſen im Kreiſe der Gäſte noch
etliche ſteife Grogs, und als er die nötige Bettſchwere zu beſitzen
glaubte, begab er ſich aufs Zimmer. Bald ſchlief er und merkte
nichts davon, daß ſeine Zechkumpane in das Zimmer eindrangen
und ſeinem Antlitz mit Hilfe von Ofenruß gleichfalls die prächtigſte
Negerfarbe verliehen. Ob es nun Zufall war, daß er am nächſten
Morgen nicht rechtzeitig geweckt wurde? Genug, als er ſchließlich
dem ſüßen Schlummer entriſſen wurde, war es bereits ſo ſpät, daß
er, um den Zug nicht abermals zu verſäumen, ungewaſchen und
ohne Frühſtück zum Bahnhof trabte. Hier erregte er natürlich
Aufſehen. Er beſchaute ſich von oben bis unten, konnte jedoch
nicht Auffälliges finden. Als er dann aber einen Blick in den im
Warteraume aufgehängten Spiegel warf, ſtutzte er und brach in
die Worte aus: „Dunnerſchlag, da hebbt ſe ja den
Neger weckt und mi liggen latenl“

Ein ungeheurer Eisberg im Atlantiſchen Ozean? Der
Kapitän eines franzöſiſchen Viermaſters, der kürzlich, aus Chile
kommend, in Dünkirchen eintraf, erzählt in dem Berichte, den er
über ſeine Seereiſe niederlegte, ſein Schiff habe am 18. Sep
tember im Atlantiſchen Ozean etwa auf dem 51. Grad ſüdlicher
Breite und dem 49. Grad weſtlicher Länge einen J
GEisberg angetroffen, der mehr als 100 Kilometer ng ge
weſen ſein ſoll. Der Viermaſter fuhr an ihm entlang hielt ſich
aber e in einer Entfernung von ungefähr zehnKilometern; denn Wind und See tobten um die gewaltige Maſſe
herum. Auf der weiteren Fahrt begegnete man anderen Eis-

blöcken, aber von bedeutend geringerem Umfange. Es heißt nun,
dieſe gewaltigen wandernden Eismaſſen könnten die Urſache der
häufigen Witterungsſtörungen und auch der ungewöhn-
lich dichten Nebel ſein, die am Ende des diesjährigen Herbſtes
aufgetreten ſind.

Ein Vermögen in Briefmarken. Eine Briefmarkenſammlung
im Werte von 70 000 Mark iſt dieſer Tage von einem Einwohner
in Bensheim in Heſſen an einen in Ungarn anſäſſigen Lieb-
haber verkauft worden.

Genickſtarre. Nachdem die Genickſtarre in Weſel
unter den Soldaten des 57. Jnſanterieregiments weiter um ſich
gegriffen hat, ordnete das Militärkommando die Jſolierung der
Kaſerne an.

Von Hunden zerfleiſcht.
leute in Elberfeld hatten kürzlich ein 2 Jahre altes Kind an
genommen. Dienstag vormittag ließ die Frau auf kurze Zeit das
Kind allein zu Hauſe, weil ſie einen unauſſchiebbaren Ausgang zu
machen hatte. Jm Zimmer mit dem Kinde beſanden ſich zwei
junge Hunde (Foxtetrier). Als die Frau nach wenigen Minuten
zurückkehrte, fand ſie das Kind in einer Blutlache vor. Die
beiden jungen e ſtanden mit blutigen Mäulern davor. Ver-
mutlich haben ſie zuerſt mit dem Kinde geſpi lt, ſind dann wütend
geworden, über das wehrloſe kleine Weſen hergefallen und haben es
zerfleiſcht. Sie hatten ihm die Kehle durchgebiſſen und den Hals
zerriſſen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jvaugural-

Diſſertation „Beiträge zur Geſchichte der Pentekontaetie“ erhielt Herr
Karl Probandt aus Varzin, Kreis Rummeleburg, Provinz
Pommern, von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.

he. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Prag gemeldet wird,
hat der a. o. Profeſſor der vergleichenden Spachwiſſenſchaft an der
dortigen deutſchen Univerſität Dr. phil. Eich Bernecker einen Ruf
auf den Lehrſtuhl der ſlaviſchen Philologie an der Univerſität Bres
lau als Nachfolger des Geh. Rats Profeſſor Dr. Nehring erhalten.
Dr. Berneker iſt am 3. Februar 1874 zu Königsberg i. Pr. geboren.
Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. phil. Felix Rachfahl, Ordinarius
der mittleren und neueren Geſchichte an der Univerſität Gießen,
den Ruf nach Kiel als Nachfolger Richard Feſters angenommen und
wird ſein neues Lehramt zu Oſtern 19.9 übern hmen. Wie die
„Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt zum Nachfolger des Profeſſors Dr. Ferd.
Noack auf dem Lehrſtuhl der klaſſiſchen Archäologie an der Univerſität
Kiel der ordentliche Profeſſor an der Grazer Univerſität Dr. phil.
Hans Schrader in Ausſicht genommen. Dr. Schrader iſt 1869 zu
Stolp in Pommern geboren. Dem Kurator der Univerſität Greifs-
wald, Profeſſor Dr. phil. et jur. Bernhard Jrmer wurde der
Charakter als Geheimer Regierungsrat mit dem Range eines Rots
dritter Klaſſe verlichen. Zum Univerſitätskurator in Greifswald wurde
Profeſſor Jrmer im November 1906 als Nachfolger des Geheimen
Oberregierungsrats Dr. Max von Hauſen ernannt. Der Kunſtmaler
und Radierer, Profeſſor an der Kunſtgewerbeſchule zu München,
Max Daſio wurde unter Fortdauer ſeiner Dehrtätigkeit an der
Kunſtgewerbeſchule zunächſt auf die Dauer eines Jahres zur Dienſl
leiſtung bei der Miniſterialabteilung für die humaniſuſchen und realiſti
ſchen Mittelſchulen in das bayriſche Kultusmininerium berufen. Prof.
Daſio iſt 1864 zu München geboren. Dem Aſſiſtenten am Bonner
che miſchen Univerſitätsinſtitut Dr. phil. Julius Gewecke wurde die
venia legendi für anorganiſche und phyſikaliſche Chemie in der Bonner
philoſophiſchen Fakultät erteilt. G. in 1877 zu Hannover geboren.
Als Privatdozenten wurden zugelaſſen Dr. Konſtantin Bucura für
Gynäkologie an der Wiener Univerſität und Profeſſor Dr. Heinrich
Ham mer für neuere Kunſtg ſchichte an der Univerſität Junnsbruck.

Der prähiſtoriſche Menſch. Eine bedeutungsvolle Entdeckung,
die auf die Geſchichte des Urſprunges des Menſchengeſchlechts ein neues
Licht zu werfen ſcheint, iſt, wie ſchon telegraphiſch berichtet wurde,
von zwei gelehrten franzöſiſchen Abböss gemacht worden. Der Abs
Bouyſſoni und der Abbé Vardon unternahmen in der Nähe von
Chapelleaux S aints im Departement Corrèze Ausgrabungen und
fanden hierbei Ueberreſte des prähiſtoriſchen Menſchen einen unver-
ſehrten, nur leicht zerbrochenen Schädel und die oberen und unteren
Glieder eines Menſchen, aber eines Menſchen, für den man eine be
ſondere Ernennung erfinden müßte, denn er gehört nicht der uns be
kannten Spezies Menſch an, unterſcheidet ſich aber anderſeits von der
Spezies Affe. „Es ſind ſiler die Spuren und die Ueberreſte des
ältenen Menſchen der Welt,“ erklärte in der Pariſer Akademie der
Wiſſenſchaften Herr Perrier, der Direktor des natur hiſtoriſchen Muſeums
zu Paris. Man fand die menſchlichen Gebeine von ChapelleauxSaints
im mittleren Pleiſtocän, d. h. in geologiſchen Ablagerungen, die aus
den letzten Epochen der Tertiärzeit und aus dem Anfang der
Quaternärzeit ſtammen. Neben den Ueberreſten dieſes prähiſtoriſchen
Menſchen fand man Rhinozeroszähne. Der Menſch, deſſen Gerippe
man gefunden hat, lebte alſo in einer Periode, in welcher das Klima,
das in Frankreich herrſchte, faſt tropiſch war. Die Tiere, die zu ſeiner geit
lebten, waren das Mammut, das Rhinozeros, gewiſſe Hirſcharten uſw.
Herr Perrier hat den Schädel dieſes prähiſtoriſchen Menſchen ſehr ſorg
fältig ſtudiert. Die Kinnlade iſt ſehr lang, u d die Kiefer weiſen keine
Hunds oder Eckzähne auf. Die ſehr breite Naſe iſt von dem Stirn
bein durch eine tiefe Grube getrennt. Deutlich erkennbar iſt der
„Schnauzencharakter“ des Geſichts. Alle dieſe Merkmale weiſen auf den
Affentypus hin. Der Schädel iſt aber viel dicker und viel größer als
der eines Affen. Man hat es alſo ſicher mit einem Jndividuum von
der Gattung Menſch zu tun, aber es iſt ein Menſch, der ſich der
Phyſiognomie der Affen nähert. Die Glieder, die man gefunden hat,
ſind gebogen. Aus ihrer Form kann man mit Sicherheit ſchließen, daß
dieſer Menſch nicht ſehr oft aufrecht ſtand, ſondern meiſt in einer
kauernden oder hockenden Stellung ſich befand. Das Gerippe iſt weit
älter als das 1867 im Neandertal gefundene Schädelſtück und als die
etwas ſpäter in Spy in Belgien gefundenen Menſchenknochen. Das
naturhiſtoriſche Muſeum hat den wertvollen Fund für den mäßigen
Preis von 1300 Francs angekauft.

he. Eine große Forſchungsreiſe nach Kamtſchatka hat der Ruſſe
Rjabuſchinski mit Unterſtützung der Ruſſiſchen Geo
graphiſchen Geſellſchaft, im weſentlichen aber auf eigene Koſten
unternommen. Nach dem „Geogr. Anz.“ beſteht ſie aus fünf Ab
teilungen, nämlich einer geographiſchen, einez botaniſchen, einer
zoologiſchen, einer meteorologiſchen und einer ethnographiſchen.
Jede hat ihre eigene Aufgaben. Einige Geologen werden die
ganze Oſtküſte Kamtſchatkas beſuchen, während andere die mitt-
lere und vollſtändig unerforſchte vulkaniſche dazu ſtudieren werden.
Während des bevorſtehenden Sommers iſt die botaniſche Abteilung
zwiſchen Petropawlowsk und dem See Kronetzkoe tätig, während
ſie im nächſten Sommer zwiſchen Petropawlowsk und dem See
Lapatka arbeitet. Die Zoologen werden ihre beſondere Aufmerk-
ſamkeit dem KamtſchatkaFlußtal zuwenden und drei Poſten er
richten zum Studium der Salmarten, an denen die Flüſſe reich
ſind. Bei Tigil, Kintſchewsk und Petropawlowsk werden Wetter-
warten errichtet. Die ethnographiſche Abteilung beſucht zunächſt
die Aleuten und die BeringJnſeln und erreicht Kamtſchatka erſt
im Herbſt 1909. Ein Teil ihrer Aufgabe iſt, die Spuren der
älteſten Ureinwohner aufzufinden. Das Unternehmen beſteht aus
20 Männern der Wiſſenſchaft. Auf Veranlaſſung des Marine
miniſteriums wird ihnen in Wladiwoſtok ein Militärtransport zur
Verfügung geſtellt. Die hydrographiſche Verwaltung hat ſie mit
wiſſenſchaftlichen Jnſtrumenten und anderen wertvollen Apparaten

eſtattet.autgy va Forſchungsreiſe. Der ſchwediſche Jngenieur Dr. P.

Duſén hat eine auf 316 Jahre berechnete Forſchungsreiſe nach
Südamerika angetreten.

Die Fleiſchermeiſter Schornſchen Ehe

216 Jahre ſollen der Erforſchung des

Paranägebiets gewidmet werden, der Reſt der Reiſe gilt Chile
und dem nördlichen Duſen hat als Botaniker an
den Reiſen Otto Nordenſkjölds in den Magelhaensländern teil

nommen, dann ſelbſtändig Forſchungen in Weſtpatagonien,
Chile und ſpäter in Südpatagonien ausgeführt.

Das königliche Opernhaus in Dresden ſoll wegen Bau
fälligkeit und um beſſere techniſche Einrichtungen und größere Sicher-
heitsvorſchriften herſtellen zu können, umgebaut werden. Die

weite Kammer bewilligte dazu 90 400 Mk., die Geſamtkoſten des
mbaues betragen 1 700 000 Mk., von denen die Zivilliſte 155 000

Mark trägt.
Das neue Hoftheater in Meiningen, völlig aus eigenen

Mitteln des Herzogs Georg erbaut, der, wie ſchon früher berichtet
wurde, jede der ſo reichlich angebotenen Beihilfen abwies, wird am
15. Oktober 1909 eröffnet werden. Die Eröffnungsfeier wird in der
hübſchen und für unſere Theatergeſchichte ſo bedeutſamen kleinen
thüringiſchen Reſidenz wieder alles vereinen, was je künſtleriſch,
dichteriſch oder kritiſch zur bedeutſamen Meininger Bühne in näherer
Beziehung ſtand.

Direktor Max Reinhardt zu Berlin iſt, wie aus München
gemeldet wird zum Leiter der in den Monaten Juni, Juli, Auguſt
im dortigen Künſtlertheater ſtattfindenden Feſtvorſtellungen
gewählt worden.

Briefkaſten.
K. aus G. Kommandenre l. der 19. Diviſion Gen-Lt. Frhr.

v. Lyncker, 2. des Jnfanterie- Regiments Nr. 179 Oberſt Wilhelm,
3. des Ulanen-Regiments Nr. 20 Oberſtlt. v. Hofacke r. Komman-
danten von 1. Breslau Gen.-Lt. v. Wallenberg „2. Darmſtadt Gen.
Major v. Eckenbrecher, 3. Danzig Gen.Lt. v. SeydlitzKur z-
bach, 4. Spandau Gen.-Lt, v. Saliſch, 5. Weſel Oberſt Küchler.
Einen Gouverneur von Königsberg gibt es nicht. Kommandant
von Königsberg iſt Gen.-Lt. von der Lippe; ebenſo hat Frank
furt a. M. keinen Kommandanten, Platzmajor iſt dort Hptm.
Buddecke.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Dezember 1908,

Aufgeboten: Der Sattler Otto Völkner, Zſchöchergen und Klara
Hartmann, Gr. Klausſir. 12. Der Gürtler Friedrich Menge, Spitze 5
und Jda Hirſchfeld, Gr. Goſenſir. 22. Der Poſtbote Wilhelm Suhle,
Alter Markt 27 und Hedwig Vöttge, Goetheſtr. 19.

Geboren: Dem Schloſſer Paul Weitzel, Thüringerſtr. 23, S. Walter.
Dem Tiſchl. x Wilhelm Weiſe, Zwingerſtr. 28, S. Wilhelm. Dem Tiſchler
Hermann Gruber, Meckelſtr. 6, S. Kurt.

Geſtorben: Des Arbeiters Franz Knoche T. Hildegard, 7 J.,
Thü. ingerſr. 23. Der Schloſſer Albert Freund, 49 J., Huttenſtr. 5g.
Der Rangierer Albert Kluge, 28 J., Dieskauerſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Geſchäftsreiſende Leopold Bolwin und
Berta Hauthal, Erfurt. Der Maurer Karl Hildenhagen und Antonie
Gebicke, Ringleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 16. Dezember 19096.
Eheſchließungen: Der Brauereiarbeiter Joſef Juppe, Weißenfels

und Wanda Arndt, Brachwitzerur. 7.
Geboren Dem Bäcker Julius Weberſcheck, Geiſtſtr. 6, S. Fritz

Dem Täſchner Oskar Gierſch, Schillerſtr. 23, S. Walter. Dem Fabrik
arbeiter Theodor Löbe, Trothaerſtr. 78, T. Hedwig. Dem Abeiter
Otto Richter, Deſſauerſtr. 7a, T. Charlotte. Dem Glaſer Wilhelm
Troitſch, Brachwitzerſtr. 1, S. Wilhelm. Dem Arbeiter Hermann Heinrich,
Petersbergſtr. 41, S. Kurt.

Geſtorben: Der Drehſcheibenwärter Friedrich Knorre, 54 J., Ludwig
Wuchererſir. 20. Der Bankbeamte Ludwig Mittreiter, 70 J., Richard-
Wagnerſtr. 27. Die Lehrerwitwe Emilie Helbig geb. Gebhardt, 66 J.,
Göbenſtr. 14. Der Rentier Albert Laute, 77 J., Kronprinzenſtr. 31.

Waſſerſtände am 17. Dezember
Saale: Halle 1,71, Trotha Untp. 1 40, Grochlitz 0,80,

Bernburg Untv. 060, Kalbe Obp. 1,38 Kalbe Untp 0 02.
Elbe: Leitmeritz 0,73, Außig 0,51, Dresden 190, Tornau

0,20, Wittenberg 0,64, Roßlau 0,10, Barby 0,38,
Magdebucg 0,46, Tangermünde 0,75, Wittenberge 0,58,
Hohnſtorf 0,24. Mulde: Düben 0,36.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren,
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurllckgeſandt werden ſollen,

muß das Rorto beigefügt ſein.

Eine Wohltat
iſt in allen Fällen von ſchlechter Verdauung, Verſtopfung
und daraus entſtehenden Unpäßlichkeiten der Gebrauch von

Sein Geſchmack iſt angenehm, ſeine WirkungCalifig o mild und doch ſicher, ſo daß „Califig“ von

Kindern und Erwachſenen mit gleicher Vorliebe und gleichem
Erfolge genommen wird. Nur in Apotheken erhältlich pro 4 Fl.

Mk. 2.50, 4 Fl. Mk. 1.50.
Beſtandteile: Syr. Fiel Californ. (Speciali Modo Calitornia Fig Syrup Co. parat,) 76,

Extr. Senn. Uquid. 20, Elix. Caryoph. comp. 6.,

Geſchäftliche Mitteilungen.
Ein ſchönes Geſchenk für Knaben und Erwachſene.

Wer für Knaben von 12 Jahren an, ſowie für gebildete Erwachſene
ein Geſchenk ſucht, findet in der diesjährigen Spielneuhrit „Der
Seeſtern“ eine willkommene Gabe. Dieſes intereſſante Spiel, als
einziges preisgekront in Berlin 1907, hat das lebhafteſte Jntereſſe der
Rei tzsbehörde, hoher Militärs und Schriftſt. ller geweckt. Bei der Ab-
faſſung der erforderlich gewordenen zweiten Auflage hat das dentſche
Reichsmarineamt freundlichen Anteil genommen. Da „Der Seeſtern“
im Oktoberheft der „Marine-Rundſchau“ eingehend beſprochen wird, ſo
ſei an dieſer Stelle nur erwähnt, daß zu dem Spiele eine große Karte,
110 mal 77 Zentimeter haltend, zwölf prlaſtiſche Nachbildungen
von Kriegs und Handelsſchiffen und eine kleine Broſchüre
gehören. Letztere iſt ſo einfach und überſichtlich abgefaßt,
daß ſie zwölfjährigen Kindern ſofort verſtändlich iſt. Von
beſonderem Intereſſe iſt die annähernd genaue Wiedergabe der
verſchiedenen Geſchwindigkeiten, Gefechtsſtärken und Tiefgänge,
ſowie die Nutzanwendung diefer tatſächlichen Verhältniſſe anſtelle
der in den meinen Spielen beliebten willkürlichen Spielregeln. Weil
mit der geſelligen Unterhaltung eine Bereicherung des Wiſſens und
eine Anregung des Geiſtes innig verknüpft ſind und weil der Ausgang
des Spiels von der Einſicht und Umſicht der Spieler abhängig iſt,
ſo kann dem „Sreſtern“ ein gewiſſer erzieheriſcher Wert nicht beſtritten
werden. Wenn die „Marine-Rundſchau“ ſchreibt „Wir wollen es mit
Freuden begrüßen und ſind gern bereit, dasſelbe hiermit zur Anſchaffung
beſtens zu empfehlen“, ſo können wir uns dem vollinhaltlich anſchließen
und hoffen, daß der „Seeſtern“ in Halle freundliche Aufnahme finden
werde. Das Spiel iſt zum Preiſe von fünf Mark in der bekannten,
vortrefflichen Spielwarenhandlung von

C. F. Ritter, Halle a. S., Leipzigerſtraße 90, erhältlich.

Bachers Kamelhaar Schuhe eignen sich vorzüglich als Weihnachtsgeschenk.

Julius Bacher, Weipzigergtr. 12.
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rer Leidenhaus Georg Schwarzzenberger, r l.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

II 1Sebwarze Kostüm-Seide. Neueste Blusenseide, Kostüme-Sammete.
unter mehr jähriger Garantie Neueste Blusensammete, Kestes FabriKat, unempfind-

rür HaltbarkKeit. Aparte Nenheiten. len gegen Druck und Nässe. 1
Extra billig

BRlusen-KReste 4 m reine Seide 6 Ak. Schürzen-Reste. Kragenschoner (waschbar).

Selbsthbinder. Pompadour-Reste, Sammet-Reste. s
l fi

d 4. u re

a krJ o A. i S C le S n t 9 Zu ſpottbilligen Preiſen kommen, ſolange der Vorrat ſ

16 Gr. Ulrichstrasse 16, reicht, zum Verkauf ſtJ empfehlt in grösster Auswahl de0 0 ſiNeuheiten in Krystall u. Porzellan, lech er Waren
kunstgewerbliche Artikel

im allen Preislagen. in Hand und Reiſetaſchen, ſowie x
vPiele Renheiten! Akteumappen, Muſtkmappen,Dur guke Qualitäten Zigarrentaſchen, Brieftaſchen,I II. Sohnee Nehf, Von Vorzug gebe wan den Portemonngies, Photographie Albums, n

e deutschen Nähmaschinen, -Gerritr 3te eceſeresHalle Gr Steinſtroße 8. ch Toiletten-Garnitur Maikire.weil es die beſten ſind. Weil ſie bei nnüber- Große Auswahl in den neueſten DamenHandtaſchen w
Einrahmun gen, troffener Güte ſehr preiswert ſind, da ſie nicht durch ſowie DamenGürtel in allen Preislagen 2837 J

J wegen Aufgabe dieses Artikels Agenten vertrieben werden. e9 jgap Erſtklaſſige Fabrikate, wie: [2513 Fu P relsermüssigung, Seidel Naumann, Dresden, w enner, eJoh. Metzsehmnann, lennelen 6, D. I. PFaſ, Kaiſerslautern, Gr. Ulrichstr. 33 (neben Pottel Broskowski). ſt
ingang Pi Stoeinstrasso. Baer Rempel (Phönix), Vielefeld, hGebrauchte ianinos empfiehlt in reicher Auswahl z r41 nußbaum, gut erhalten, für Mart m. Schöning Mechaniker hr Steinstrasse 69 Ein praktisches GeschenkK. v

375. u. 450. zu verkaufen. 7 m di ktriſch R ugt ſch l t iſt und e5 Jahre Garantie (8188 Gegründet 1887. Reparatur-Werkstatt. Telephon 2027. e ele e em l en V erhne bleibt das J
m B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33. m Jdeal für ſpät Nachhauſekommende- tI Die Remuslaterne dient zur ſchnellen Beleuchtung von gDie beſte, vorteilhafteſte Wohn und Schlafzimmern, Hausfluren, Treppen, Boden, de

für den D z und W e po, K.f. h h ie Remus!laterne i r Militär, Gendarmerie, Polizei, zHaushalt und Zöllner, Förſt ür jed ob zu W deramp aSc masc ine Großbegies W d An a Sang i pueeiage n d
J Was ein brauehbarer Entstaudber Nemuslaterne iſ direl ab den gz 8lat t direkt ab Halle v. 3 Mk. Il lageiſt Pry ms Lore [8967 ten n und leisten soll, sehen Die e drehen ne Saat ehe e
n o le erst, Wwen di aternen werden, weil unvollkommen, mgetauſcht. l tsAllein-Vertreter: Max Scoh öllner, Entstauber Holuers ſanſt e äh e ſ- en v er Srenbiar An 3

t g. v i igefügt. Jn j dt i tHalle a. S. Svpiegelſtrafſe 13. Fernruf 2536. zur Kostenlosen Probe gehabt h m Fiuma der Veririch Dhertrager, ſgenggebghe micht peanſpruht iſt

I Hitto veriangon Sis Kogtenlore Nachahmungen gerichtlich verfolgt. Rem aslaternenfabrikatio n. diProbelieferung durch die Firma Hal r r 9 x LGustav Rensch, Poststrasse 4. Fremde Fabrikate von Pfg. an. W 5J ß un ren 05 on Ausfühbrliche Broschüre Nr. 121 b.mit und ohne Aermel ghe s r
empfiehlt Gebr. Hoider, etzingen Wttbg. F.als ſehr beliebtes und prahktkiſches Feſtgeſthenk e e Rennen

Eigene Niederlassungen:
Berlin und Strassburg i. Els,.H. Sohnee Nachf.,

A. Ebermann,
Halle a. Saale. Gr. Steinſtraße 84. p. Pfund

166, 180, 200 a. 240 Pig

Alleinige Fabrikanten

V ratzKe G Steiger vouuwelen Halle a. S. Mar2zipan, Du
nur eigenes bestes Fabrikat,

ff. Leb- und Honigkuchen,
Baumkonfekte,

I Dre die Iuft n Joppelin einsle Konfiſüren, Bonbonvieren u. Atwrappen Dio Proberung der Iuft.
empfehlt

S

Hiegen, das möchte wobl so mancher. Aber dieser Die Errungensehaft des zu Ende gebendenWunsch wird wohl vorläufig vielen versagt bleiben, 0 annes 4c er Jahres hat auch ein interessantes Spielzeug ge-
h e ist es möglieh, in 77 interessanten J reitigt.piele, dem die bedeutende Errungensehaft des Wir bringen eine aus Blech getfertigte natur-Freien Grafen zugrunde gelegt ist, v Fahrt Poststrasse 11. [8492 getreues Nachahmung des Zeppelinschen Luftschiffes,

en südwestlichen Teil unseres Vaterlandes welches, an einem Faden bängend, wunderbare
Kreise gibt.

Preis je nach Grösse I,--, 1.25, 2. 2.50,

p. Tafel
20, 30, 40, 50 u. 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlich.

zu machen und teilzunehmen an den Freuden und
t Leiden dieses bedeutenden Mannes. Zoppelinspiele

mit hochfeiner Ausstattang 3.,50, 3.75, 5. AMK., F. r J h neinfacher ausgestattet 2.-, 1,25, 50 Pfg. 5 königl. Preuss. bokfterie. 4.50, 6.--, T.
C. F. Ritter, Halle a. S., Leiprigerstrasse 90. e Die Abhebung der Looſe zur 1. Klaſſe, welche C. F. Ritter Halle a, S., Leipzigerstr. 90.

bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Montag,
den 21. d. Mts., abends 6 Uhr bewirkt ſein
muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.

Die Königl. Lotterie -Einnehmer:
Burohardt. Fischer. frenkel. Lehmann

Zur die Jnſerate veraniwortiſch: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. t

r



Freitag 1. Beilage zu Nr. 593 der Halleſchen Zeitung 18. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,
18. Dezember.

1705. Eröffnung der Wiener Kunſtakademie.
1773. Beginn des nordamerikaniſchen Freiheitskampfes.
1786. Der Tonkünſtler Karl Maria von Weber geboren.
1803. Der Dichter Johann Gottfried von Herder geſtorben.
1822. Belgien erklärt ſich unabhängig.
1870. König Wilhelm I. empfängt in Verſailles eine Deputation

des Norddeutſchen Reichstages.

Tagesſpruch: Ein ungeſtörtes Glück verlangen,
Heißt Mondeslicht mit Netzen fangen,
Den Sonnenſtrahl mit Ketten feſſeln
Und Roſen fordern von den Neſſeln.

Leixner.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. Dezember.

Der Verwaltungsbericht der Stadt Halle
für das Verwaltungsjahr 1907 iſt jetzt herausgegeben worden
und erſchienen, wie der Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive be
reits in der letzten Stadtverordnetenverſammlung angekündigt
hatte. Der umfangreiche Band enthält außer ſeinen 423 ſpeziellen
Textſeiten noch eine Einleitung über Stiftungen und Schen-
kungen an die Stadt ſowie einen kurzen Auszug aus ihrer
Chronik, den Ehrenbürgerbrief für Herrn Roth und eine Per-
ſonalüberſicht über die Armendirektion und ihre Organe.

Das große Material, das hier in der Bearbeitung des Stati-
ſtiſchen Amtes vorliegt, iſt in 15 Kapitel geteilt. Der Beſprechung
des Stadtgebietes und der Witterungsverhältniſſe folgt die Ueber-
ſicht über Bevölkerungsſtand und bewegung. Die Geſundheits-
und Wohnungsverhältniſſe ſowie das Begräbnisweſen werden
weiter dargeſtellt. Die allgemeine Verwaltung läßt die Aende-
rungen der Organiſation, die Geſchäftstätigkeit des Magiſtrats
und der Stadtverordnetenverſammlung erkennen und gibt den
nötigen Aufſchluß über das Statiſtiſche Amt ſelbſt über die ſtädti-
ſchen Beamten und die Gemeindearbeiter. Die Polizei- und
Militärangelegenheiten werden charakteriſiert, dann folgen die
Ausführungen über den ſtädtiſchen Grundbeſitz, die Bauten, Be-
triebe und Anlagen. Jntereſſant ſind hierbei die Abrechnungen
über die Aufwendung für die öffentlichen Bauten, die im
Jahre 1907 faſt drei und dreiviertel Millionen be-
tragen. Das Sicherungsweſen, die kirchlichen Fragen, Unter-
richts- und Kunſtweſen erhalten ihre gebührende Würdigungen.
Das Armen- und Fürſorgeweſen gliedert ſich in das Armenweſen,
die Stiftungen, das Leihamt und die Rechtsauskunftsſtelle. Weiter
ſehen wir das Sparkaſſen- und Verſicherungsweſen (Arbeiter-
verſicherung) und den intereſſanten Ueberblick über Handel, Ge-
werbe und Verkehr. Das Schlußkapitel behandelt die Steuer
und Finanzverhältniſſe. Die Summe der wirklich er-
hobenen direkten Staatsſteuern betrug 2 483 790 Mk., die
Summe der direkten Gemeinde ſteuern 4458 829 Mk.
(179,54 96), nimmt man noch die indirekten Gemeindeſteuern und
Gebühren hinzu, ſo ſind es zuſammen 5 030 772 Mk.

Dem Verwaltungsbericht liegt auch ein Stadtplan mit den
ſtatiſtiſchen Bezirken bei, der das Verſtändnis der ſtatiſtiſchen Er-
hebungen unterſtützen ſoll.

Die künſtleriſche Zeppelin-Wohltätigkeitskarte
von Profeſſor Skarbina wird jetzt auch in einer zweiten Ausfüh-
rung hergeſtellt, nämlich ohne die Verſe an den Grafen Zeppelin.
Jn dieſer Form ſtellt die Karte eine künſtleriſche Anſichts
karte dar, die Raum für einen zu ſchreibenden Text bietet,
zu allen Zwecken verwandt werden kann, und die den Vorteil hat,
daß jeder, der die Karte verwendet, dem Wohltätigkeits-
fonds für die armen Kinder ſeiner Stadt den
Betrag von 8 Pfg. zuweiſt.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer- Verzeichnis
des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des Sprechbereichs
in der Zeit vom 6. bis 12. Dezember 1908. A. Nachzutragen
ſind die Nrn. 3475, Brehme, Hauptmann, Heinrichſtr. 7II (1459),
Ehrenberg, Kurt, Ranniſcheſtr. 3 II; 10, Wegelin u. Hübner, Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, Aktiengeſellſchaft, Merſeburgerſtr. 155; (691),
Knöfel, Walter, Möbelfabrikant, Wettinerſtr. 17. B. Zu ſtreichen
iſt Nr. 1987, Guckeiſen, Delitzſcherſtr. 6 b. C. Zu ändern ſind
die Nrn.: 1359 Hahnemann, R., Maurer- und Zimmermeiſter,
Cecilienſtr. 9 2981, Pſeifer, Ernſt, Gaſtwirt, Trothaerſtr. 20 (bisher
Lotze); 689, Kühn, Albert, WarenAgenturen, Lindenſtr. 2; 1789,
Halleſche Rohrgewebe- und Gärtnermatten-Fabrik Artur Krug, G. m.
b. H., Bahnhoſſtr. 8; 1953, Fügemann, Fritz, Meſſing- und Bronze-
waren, geſ. geſch. Aufwaſchtiſche „Monopol“, Grünſtr. 29. D. Er-
weiterung des Sprechbereichs. Halle (Saale) und Ammen-
dorf-Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mit Jſſelburg (100),
Rees (100), Weſel (100).

Im zweiten kommunalen Verein wurde in der geſtrigen Ver
ſammlung zunächſt über die Selbſtverſicherungderſtädtiſchen
Gebäude geſprochen. Die Stadt hat für dieſen Zweck einen Fonds
gebildet, dem alljährlich 20 000 Mark zugeführt werden. Vielleicht ließe
ſich dieſer Beſchluß wieder aufheben, um den geſammelten Geldern eine
andere Verwendung zu geben. Einen diesbezüglichen Antrag hatte der
Verein zur Weiterverfolgung dem Allgemeinen Bürgerverein
übergeben. Da aber nicht anzunehmen ſei, daß die Stadt ihren Beſchluß
wieder aufheben würde, ſo wurde geſtern beſchloſſen, dieſen Antrog
wieder zurückzuziehen. Nachher wurde in der geſtrigen Sitzung auch
über die Steuer nach dem gemeinen Wert geſprochen. Herr
Oberreviſor Hertwig vertrat als Reſerent im allgemeinen den Mieter-
ſtandpunkt, war alſo der Einführung der Steucr günſtig, er meinte
aber, daß die Laſten der Steuer vom Hausbeſitzer doch auf die Mieter
abgewälzt werden würden. Der Korreferent, Herr Rechtsanwalt Stadt
verordneter Herzfeld, ſtand auf dem Haus und Grundbeſitzerſtandpunkt.
Er war der Anſicht, man müßte erſt die Erfahrungen der Wertzuwachs

ſteuer abwarten und dann erſt der neuen Steuer eventuell näher treten.
Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, nach der die
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe es verbieten, der Frage der
Beſteuerung der Grundſtücke nach dem gemeinen Wert näher zu treten,
man ſolle damit bis zur gegebenen Zeit warten. Hinſichtlich des
ſtarken Verkehrs auf dem Riebeckplaz regte man an, Schilder
mit der Auſſchriſt: Rechts fahren anzubringen, um ſo eine glatte Ab
wickelung des Verkehrs zu unterſtützen man will auch in dieſer Frage
an die Polizeiverwaltung herantreten.

Die hieſigen Gärtnereibeſitzer haben eine Sitzung anberaumt,
in der ſie Stellung zu der Frage der Beſteuerung der Grundſtücke nach
dem gemeinen Wert nehmen wollen.

Ueber einen intereſſanten Boykott und ſeine Folgen, die
die Fleiſcherinnung in Erfurt über einige Fleiſcher-
meiſter verhängte, weiß der „Erfurter m zu
berichten: Die r hat vor Jahren einen Beſchluß
gefaßt, der alle Mitglieder verpflichtet, weder dem Rabatt-
ſparverein anzugehören, noch in den dortigen
Zeitungen ihre Verkaufspreiſe bekannt zu
geben. Die Fleiſchermeiſter, die weiter dem Rabattſparverein
angehörten, wurden bohkottiert, dergeſtalt, daß ihnen kein
Viehhändler, Großſchlächter oder Fleiſchermeiſter irgend welche
Lieferung machen darf. Viehhändler wieder, die gegen dieſe Ver-
ordnung verſtoßen, wurden mit Geldſtrafe oder ebenfalls mit
Bohkott beſtraft. Dieſer Bohkott iſt jahrelang ſehr
ſcharf gehandhabt worden, und mancher Händler, auch wenn er
der Jnnung nicht angehört, hat ſeinen Obulus an die Jnnungs-
kaſſe abladen müſſen. Nicht ſo hat ein kleiner Fuhrunter-
nehmer und Viehhändler ſich in die Maßregeln der Er-
furter Fleiſcherinnung gefügt. Dieſer war bohykottiert worden,
weil er auch für bohkottierte Firmen arbeitete. Er war durch
den Bohkott in ſeinem Gewerbe erheblich geſchädigt und hat des-
halb Klage gegen die Fleiſcherinnung angeſtrengt.
Die Sache iſt jetzt vor dem Landgericht Erfurt zur Entſcheidung
gekommen, und die Fleiſcherinnung verurteilt worden, für alle
durch den widerrechtlichen Boykott verurſachten Schäden dem
Kläger Erſatz zu leiſten. Die Klageforderung ſoll ſich be
reits jetzt auf 1500 Mark belaufen. Die Fleiſcherinnung, die
inzwiſchen ein großes Ladengeſchäft mit Hammel-Engros-
ſchlächterei durch Generalverſammlungsbeſchluß wegen Preis-
anzeige ebenfalls mit Bohkott bedacht hatte, ſoll nach den jüngſten
Erfahrungen dieſen Beſchluß wieder aufgehoben haben, weil der
übrigens der Jnnung angehörende Meiſter ebenfalls mit voller
Schadenerſatzklage gedroht hat und bei der großen Aus-
dehnung ſeines Geſchäftes eine geſalzene Schadenerſatzforderung
zu erwarten war. Man ſieht in den beteiligten Kreiſen und be-
ſonders in den Kreiſen der Viehhändler der weiteren Ent-
wickelung der Angelegenheit mit großem Jntereſſe entgegen.

Der Aufſtieg und die Taufe des Ballons „Halle“, des
erſten eigenen Luftballons des Sächſiſchethüringiſchen Vereins für Luft-
ſchiffahrt, findet, wie ſchon mitgeteilt wurde, nächſten Sonntag, den
20. Dezember, und zwar vormittags um 11 Uhr, bei der
Gasanſtalt in der Hafenſtraße ſtatt.

Ueber venezianiſche Malerei des 15. und 16. Jahrhunderts
wird unſer verehrter Mitbürger Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Gold
ſchmidt eine Serie von ſieben Vorträgen, die von Lichtbildern illu
ſtriert werden ſollen, im Seminargebäude der Univerſität halten. Die
Vorträge beginnen am Dienstag, den 12. Januar, nachmittags 5! Uhr
und werden von da ab an jedem Dienstag zu der gleichen Stunde
fortgeſetzt werden. Der Preis für Dauerkarten betiägt 6 Mk., ſür
Einzelkarten 1,50 Mk. Die Vorleſungen, die außerordentlich große
geiſtige und künſtleriſche Anregungen in Ausſicht ſtellen, verdienen
überdies auch wegen ihres wohltätigen Zweckes einen regen Beſuch
ſind doch die Einnahmen zum Beſten des kunſtgeſchichtlichen Unterrichts
materials unſerer Univerſität beſtimmt!

Die Freunde des Evangeliſchen Bundes zur Wah-
rung der deutſch-proteſtantiſchen Jntereſſen
finden ſich nächſten Freitag, abends 84 Uhr im „Hotel Kron-
prinz“, Kl. Klausſtr. 16, zu gegenſeitiger Ausſprache zuſammen,
die beſonders intereſſant und anziehend zu werden verſpricht, zu-
mal beredte Freunde Referate über die Taktik des Evangeliſchen
Bundes zugeſagt haben.

Von Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater. Der Opernabend in Koſtümen findet Freitag,
den 18. Dezember, abends 8 Uhr auf der Anſtaltsbühne ſtatt.
Wegen der Vorbereitungen auf der Bühne iſt der Eintritt in den
Saal erſt für 228 Uhr geſtattet. (Karten im Sekretariat.)

Der Frauenverein für Armen- und Krankenpflege nahm in
ſeiner Generalverſammlung zunächſt den Bericht des Vorſtehers, des
Herrn Superintendenten D. Wächtler, entgegen. Die Ausgaben für
Unterſtützungen beziffern ſich auf 11 243 Mk. Leider ſind die Mit-
gliederbeiträge zurückgegangen, deren der Verein zur Fortſetzung der
ſich mehrenden Arbeit dringend bedarf. Jm ganzen lagen 2868 Unter
ſtützungsfälle vor. Die Jahresrechnung zeigte in Einnahme 33 027 Mk.,
in Ausgabe 48 178 Mk. Es ergab ſich alſo eine Mehrauegabe von
rund 15 150 Mk., die auf den Ban der Anſtalt in der Lauchſtädter
ſtraße zurückzuführen iſt. Der Bau ſoll aus dem Vermögen des Vereins
gedeckt werden, Dem Rendanten wurde Entlaſtung erteilt. Der Ha u s-
halt splan für das laufende Vereinsjahr wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 37 150 Mk. feſtgeſtellt unter Einbeziehung von 15 000 Mk.
aus dem Vermögen des Vereins zur Deckung des Fehlbetrages. Die
nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsdamen Frau Geheime
Kommerzienrat Riedel und Frau A. Eg gert wurden wiedergewählt.

Vom Halleſchen Vogelſchutz Verein. So erfreulich es iſt,
wenn das Jntereſſe für Vogelſchutz und Vogelfütterung durch fabrik-
mäßige Herſtellung und Maſſenvertrieb von Futterhäuschen gefördert
wird, ſo bedauerlich iſt es, daß vielfach fabrikmäßig Futterhäuschen
hergeſtellt und in Maſſen verkauft werden, die den allernotwendigſten
Anforderungen nicht entſprechen. Auch bei uns in Halle ſind in ver
ſchiedenen Geſchäften Futterhäuschen verkäuflich, bei denen das Futter
bei Regen und Wirbelſchnee nicht genügend gegen die Näſſe geſchützt
iſt, ſo daß es verdirbt und den Vögeln mehr ſchadet als nützt. Der
Halleſche Vogelſchutz Verein hat deshalb drei verſchiedene Arten von
Futterhäuschen herſtellen laſſen, die allen Anforderungen entſprechen.

Dieſe ſind beim Kaſſenwart des Vereins, Herrn Holzhändler Schu
mann, Gr. Steinſtraße 30, käuflich. Erwähnt ſei übrigens, daß es
ſich empfiehlt, mit der Vogelſütterung nicht erſt bei ſchroffem Witterungs
wechſel, wie Schnee und Glatteis, zu beginnen, ſondern die Vögel durch
mäßiges Anfüttern ſchon beizeiten an die Futterhäuschen zu gewöhnen.

Der Verein ehemaliger preußiſcher Garde zu Halle a. S.
und Umgegend veranſtaltet Sonntag, den 20. Dezember, von
nachmittags 4 Uhr ab im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſeine
Weihnachtsfeier mit Beſcherung der Kinder. Am zweiten
Weihnachtsfeiertage abends findet im Vereinslokal „Goldenes
Schiffchen“, Große Ulrichſtraße, ein Familienabend ſtatt.
Freunde und Gönner des Vereins ſind zu dieſen Veranſtaltungen
willkommen.

Der Alt-Wandervogel, Bund für Jugendwanderungen,
veranſtaltet Sonntag, den 20. Dezember, eine Tagesfahrt für
rüſtige Wanderer nach Dürrenberg (Abmarſch 189 Uhr von der
Endſtation Böllberg der elektriſchen Bahn, Koſten 50 Pfg.). Alle,
die an der Fahrt zum Bundesfeſte nach Berlin vom 1. bis
4. Januar 1909 teilnehmen wollen, mögen ſich Freitag, den
18. Dezember, von 3--6 Uhr Rudolf-Haymſtraße 33 II einfinden.

Der Verein erwerbender Frauen und Mädchen hält ſeine
Weihnachtsfeier Sonnabend, den 19. Dezember, /9 Uhr abends
ab. Zutritt haben nur Mitglieder. Der Vereinsabend am 23. Dezember
fällt aus, die nächſte Verſammlung iſt für den 30. Dezember um 8 Uhr
angeſetzt. Sonntag, den 20. Dezember, 4 Uhr findet eine Kinderauf-
führung im Saal des Erholungsheims, Weidenplan 20, ſtatt. Eintritt
für Kinder 10 Pfg., für Erwachſene 20 Pfg.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein veran-
ſtaltet Sonntag, den 20. Dezember, 8 Uhr abends im großen
Saal des Kaffeegartens Halle-Trotha einen Weihnachts-
Familienabend, zu dem die Gemeinde hierdurch herzlich
eingeladen wird.

Jm Stadtmiſſionshaus wird über das Thema: Weih-
nachts wünſche am nächſten Sonntag Herr Paſtor Vonhof
im großen Saale, Weidenplan A, ſprechen.

Vom Apollotheater. Gaſtſpiel des Magiers Ben
Ali-Bey. Klaſſiſche Zauberkunſt iſt es, die der berühmte orientaliſche
Magier BenAliBey während ſeines kurzen, nur fünf Tage währenden
Gaſtſpiels im Apollotheater vorführt, Wie der Künſiler eingangs
ſelbſt ſagte, rühren viele ſeiner Kunſtſtücke aus den altindiſchen
Klöſtern der Brahmanen und Lamas her und ſind ſomit Beſtandteile
einer tauſendjährigen Kultur. Jn ſchwarzen und grauen Räumen
zeigten bei beſonderen Feſten die pfiffigen Magier dem gläubigen
Volke ihre Zauberkünſte. Für die abergläubiſche Menge waren ſie
vollgiltige Beweiſe ihrer Gewalt über Dämonen und übernatürliche
Kräfte und verhalfen ihnen zu Erfurcht Gewalt und Anſehen. Aber
ſelbſt vor einem ſkeptiſchen Auditorium erregen dieſe Zauberkünſte
reges Jntereſſe und ſtaunende Bewunderung, wie die leb-
haſte Anteilnahme des Publikums am geſtrigen Abend bewies.
Schon das ungewohnte Drum und Dran, die phantaſtiſch-
orientaliſchen Koſtüme, der in eine camora obscaura ver
wandelte mittlere Teil der Bühne und die überlegene Sicherheit der
Darbietung bringen einen ſtimmungsvollen Eindruck hervor. Von
den japaniſchen Zauberſpielen der beiden Damen Aſoka und Deſima
war wohl das reiwollſte das Schmetterlingsſpiel, das über-
aus natürlich wirkte. Ben-Ali-Beys Vo führungen aus der egyptiſchen
Magie konnten nicht vollendeter ſein: die magiſche Kaffeeküche, das
Rätſel der Straußeneier-Pokale uſw. waren feſſelnd und unter-
haltend. Die ſchöne Sulamith führte Künſte der indiſchen Fakire
vor, die trotz der primitivſten Werkzeuge ſehr überraſchend wirkten.
Der letzte Teil: die Verwirklichung des Märchens brachte u. a. den
Tanz der Seifenblaſen, deſſen Ausführung zu dem Namen
berechtigt. Das Publikum folgte den ſchönen, abwechſelungereichen
Zaubereien mit lebhaftem Jntereſſe und quittierte mit reichem Beiſall.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Abhebung der Loſe für die
Klaſſe der nächſten Ziehung der Kgl. preuß. Klaſſenlotterie muß bis
ſpäteſtens 21. d. Mts. abends 6 Uhr bewirkt ſein.

Zwangeverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
im Wege der Zwangsvollſtreckung folgende Grundſtücke öffentlich
meiſtbietend verſteigert: 1. Herbartſtraße 3, auf den Namen des
Gaſtwirts Karl Weinrich hier eingetragen, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 1890 Mk., erſtanden von dem Privatmann
Robert Sander hier mit 35 070 Mk. 2. Burgſtraße 18, auf den
Namen des Photographen Hans Bohn hier eingetragen mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 1670 Mk., erſtanden von dem Hof-
photograph Ernſt Motzkus hier mit 16 200 Mk. Jn beiden Fällen
iſt der Zuſchlag erteilt worden.

Unglücksfall beim Kanalbau. Geſtern, Mittwoch, nachmittag
wurde der Schachtmeiſter Guſtav Leuter bei dem Kanalbau in der
Mozartſtraße von einem in den Kanal gelaſſenen Rohre gegen
den Kanalſchacht gequetſcht. Er hat, wie es ſcheint, innere Ver-
letzungen erlitten. Mit dem Krankenwagen wurde er dem Diakoniſſen
hauſe zugeführt.

Von Stadt und Straße. Bei einer in der heutigen Nacht
abgehaltenen Streife wurden in einem weſtlich des Lettiner Weges
belegenen Strohdiemen vier männliche Perſonen nächtigend angetroffen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(IJn dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, h ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie Redaktion über

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)
Die Abſchreibungen des Zoologiſchen Gartens.

Jn dem Meinung ſtreit wegen des Wertes des Zoologiſchen Gartens
hört man vielfach die Bemerkung, die Aktien- Geſellſchaft habe viel zu
geringe Abſchreibungen vorgenommen und die Buchwerte der
Aktiven ſeien infolgedeſſen viel zu hoch. Dieſer ſälſchlichen Anſiht muß
einmal entſchieden widerſprochen werden, und zwar durch exakte Auf
zählnung der einzelnen Ponen.

Es wurden bis zum Dezember 1907 verausgabt für
1. Reſtauration s- und Verwaltungsgebäudée

2341001,90 Mk., darauf wurden abgeſchrieben 9185,90 Mk. (das ſind
rund 4 Proz.), wobei zu bemerken iſt, daß das Reſtaurant „Reilsburg“,
das im Jahre 1899 für 150 000 Mk. gebaut wurde, gleich mit einer
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z hetzt ctticen Abſhreiung anggſeht wurde nämlich nachnden bau

chen Veränderungen mit 77 800 Mk.
2. Maſſive Tierhäuſer 63925,82 Mk.,

7250,82 Mk. (das ſind rund 12 Proz.).
3. Gehege und kleine Tierhäufer 170672,35 Mk.,

abgeſchrieben 55 675,35 Mk. (das ſind rund 33 Proz.)
4. Garten-Anlagen 12 746,48 Mk., abgeſchrieben 6005,48 Mk.

(das ſind rund 50 Proz.).
5. Reſtaurations -Jnventar 55 267,33, abgeſchrieben

16 8009,33 (das ſind rund 30 Proz., wobei zu berückſichtigen iſt, daß
der jedesmalige Pächter das Jnventar in gleicher Stückzahl und in
gebrauchsſähigem Zuſtande beim Ablauf der Pacht abzulieſern, alſo die
laufende Ergänzung ſelbſt vorzunehmen hat.

6. Geräte und ſonſtiges Jnventar 10500,03 Mk.,
abgeſchrieben 6185,03 Mk. (das ſind rund 60 Proz.).

7. Kontor-Jnventar 1203,60 Mk., abgeſchrieben 539,60 Mk.
(das ſind rund 40 Proz.).

8. Bibliothek 211,05 Mk., abgeſchrieben 36,50 Mk. (das ſind
rund 18 Proz.). Wenn wir nun in Betracht ziehen, daß die Tierhäuſer
und auch die Gehege in den Zoologiſchen Gärten von Frankſurt a. M.,
Hamburg, Dresden, Köln, die alle etwa 50 Jahre alt ſind, in der
Hauptſache noch die urſprünglichen ſind, ſo muß man die bisher in
unſerm Halleſchen Garten vorgenommenen Abſchreibungen als reichlich

bezeichnen. 8.v

Zoologiſcher Garten --Wittekind.
Geſtatten Sie mir in dieſer Angelegenheit eine kurze Aeußerung

Jn Nr. 591 der Halleſchen Ztg. kam die Anſicht der letzten Verſammlung
des konſervativen Vereins zur Kenntnis der Leſer: Die Stadt
Halle ſolle dieſe Grundſtücke käuflich nicht über-
tehmen, die Akt.Geſ. Zoologiſcher Garten jedoch
vor dem Untergange bewahren. Jndem ich mich der Anſicht
anſchließe, bemerke ich: Die künftigen Geſchlechter würden es den gegen
wärtigen Vätern und Bürgern der Stadt nie verzeihen, wenn oben-
genannte Grundſtücke in die Klauen des Pleitegeiers und unter die
Schläge des Gant kämen. Die Stadt ſollte ſich die Grundſtücke für
ſpäter ſichern, vielleicht indem ſie den zinsfreien Zuſchuß als Dar
lehn gibt. Vor Ablauf von 30 Jahren hat die Aktien- Geſellſchaft das
Geld zurück zu zahlen oder ſich mit der Stadt zu verſtändigen, ebenſo
muß dies geſchehen, wenn etwa die Spekulation an eine Zerteilung des
Geländes gehen will. Der Wertzuwachs wird dieſe Möglichkeit ſicher
ſchaffen. Die Stadt muß die Grundſtücke Zoologiſcher Garten Wittekind
„kontrollieren“, ohne daß ſie Eigentümer derſelben wird, G B.

abgeſchrieben

Zu den Diebſtählen auf dem Nordfriedhof.
Auf dem Nordfriedhoſe ſind in voriger Woche wiederholt Diebſtähle

an Grabdenkmälern vorgekommen. Man muß ſich wundern, daß dieſe Vieb
ſtähleſich von Zeit zu Zeit nur auf dem Nordfriedhof wiederholen. Man
hört faſt nie davon, daß auf dem Stadtgottesacker oder dem Südfriedhof,
wo ſich doch ſicher auch wertvolle Denkmäler befinden, derartige Dieb
ſtähle ſtattgefunden haben. Jſt dies der Friedhoſskommiſſion nicht
auch ſchon aufgefallen ?777 Könnte man das Wä hterperſonal, dem
man Polizeihunde beigeben ſollte, nicht vermehren Eine beſſere
Beaufſichtigung wäre ſicher am Platze. Civis,

Jn der Nummer 583 unſerer r haben wir ebenfalls
ſchon von einem derartigen Diebſtahl auf dem Nordfriedhof geſprochen

D. Red.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der diesjährigen Ernte in Preußen.
Nach den Ernteberechnungen des Statiſtiſchen Landesamis

ſind im Jahre 1908 an Wintergetreide geernte? worden:
Weizen 2064 Tauſend t (im Vorjahre 1459), Spelz 24 (22),
Roggen 8110 (7159), zuſammen 10 198 oder 1558 Tauſend t
mehr als 1907; an Sommergetreide: Weizen 285

Roggen 66 (71), Gerſte 1740 (2005) und Hafer 5123
6190), zuſammen 7214 oder 1658 Tauſend t weniger als

1907. Die außergewöhnlich reichliche vorjährige Getreideernte iſt
alſo 1908 im ganzen nicht ereicht worden. Es wurden 1908 an
den Brotfrüchten Weizen, Spelz und Roggen 10 549 Tauſend t
oder 1232 mehr als 1907 gewonnen, dagegen an Gerſte 265, an
Hafer 1067 weniger. Wenn man den Durchſchnitt aus den
Jahren 1899--1907 (8831 t Winter- und 7081 t Sommerge
treide, insgeſamt alſo 15 912 t Getreide) als Mittelernte gelten
laſſen will, ſo ſind 1908 mit 122,4, 121,7 und 118,7 Hundert-
teilen einer ſolchen die Getreideernten in Poſen, Pommern und
Weſtpreußen am günſtigſten ausgefallen, worauf Brandenburg,
Hannover, Weſtfalen und Schleswig-Holſtein mit 111,8, 110,0,
109,8 und 108,6, Schleſien, Hohenzollern, Oſtpreußen und
Sachſen mit 106,6, 104,8, 102,0 und 101,6, Heſſen-Naſſau
und Rheinland mit 101,0 und 100,2 folgen. Das Mittel iſt alſo
in ſämtlichen Provinzen überſchritten.

Die diesjährige Kartoffelernte wird auf 32 188 Tauſend t
eſchätzt. Sie übertrifft das Mittel aus den neun Vorjahren
29 619) um 8,7 Hundertteile; in den einzelnen Jahren brachten

nur 1905 und 1901 mit 34 020 und 33 998 5,7 bez. 5,6 Hundert-
teile mehr, 1907 mit 31 086 8,5 Hundertteile weniger. Die Er
krankungsziffer iſt 1908 noch nicht halb ſo hoch wie 1907,
nämlich 8,5 v. H. gegen 7,5, und bleibt auch unter dem Mittel aus
1899 1907 (4,7). Wie das Getreide und die Kartoffeln, ſo
gaben 1908 auch die Futterpflanzen recht zufriedenſtellende
Erträge. Es wurden 7366 Tauſend t Klee-, 563 Luzerne- und
13 686 Wieſenheu, zuſammen 21 797 Tauſend t eingebracht gegen

17 913 im Vortahre und 17808 im Mittel aus 1809 vis
1907. Jn dieſen neun Jahren war nur die Heuernte von
1906 mit 22 849 noch höher. Von 1899 bis 1905 wurden
geerntet 16,510, 14.993, 14 372, 19 130, 10 924, 14 179 und
20 402 Tauſend t.

x. Kontinentale Tiefbohrgeſellſchaft vorm. H. Thumann m.
b. H., Halle a. S. Jn den Räumen des Bankhauſes S. Bleichröder
u Berlin fand am Mittwoch die Grün dung der „Kontinentalen Tief
ohrgeſellſchaft vorm. H. Thumann mit beſchränkter Haſtung mit dem

Sitz in Halle a. S.“ ſtatt. Das Kapital der Geſellſchaft beträgt
700 000 Zu den Gründern der Geſellſchaft gehören auch die
Berliner Handels-Geſellſchaft, A. Vorſig, die Diskonto Geſellſchaft,
Steang Romana, Bukareſt, ſowie ein rumäniſches Konſortium. Die
Geſellſchaft hat bei der Gründung das ſeit einer Reihe von Jahren
erfolgreich betriebene Geſchäft der Fiima H. Thumann übernommen
und iſt in deſſen laufende Bohrverträge eingetreten. Auf Grund eines
mit der Firma A. Vorſig vereinbarten Betrages wird das Recht auf
aueſchließliche Verwertung der A. Veldimanſchen Patente für Tief
bohrung in Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und Rumänien auf die
Geſellſchaft übergehen. Die Geſellſchaft brabſichtigt, demnächſt eine
eigene Niederlaſſung in Rumänien zu begründen. Der bisherige Ge
ſchäftsführer der Firma H. Thumann m. b. H., Jngenieur Hans
Thumann, tkiitt als Geſchäſtsführer in die Dienſte der neuen
Geſellſchaft.

Neuerliche Zahlungsſchwierigkeiten der Firma ad Pfingſt
u. Co., Warenhaus für r (Jnhaber Alex. Cohn),
Berlin. Wie die Fachzeitſchrift „Fabrikant u. Groſſiſt“ (Manu-
fakturiſt) meldet, hat die Firma Fr. Pfingſt u. Co. (Jnhaber
Alex. Cohn), Berlin, ſich neuerdings an ihre Gläubiger gewendet
und ein Moratorium nachgeſucht. Seitens einiger Gläubiger, die
Forderreigen im Betrage von 200 000 A vertreten, war auf
geſtern, Mittwoch, abend eine Verſammlung einberufen worden.

y. S. Bergmann K Co., Aktiengeſellſchaft, in Berlin. Nach
einer Auskunft der Direktion an einen Aktionär überſteigen die Auf-
tragsbeſtände bei der Geſellſchaft die vorjährigen Ziffern bedeutend und
die Verwaltung rechnet weiterhin mit bedeutend höheren Umſatzziffern.

y. Von der Berliner Vörſe. Vom 17. Dezemler d. Js. ab
ſind Magdeburger Hagelverſicherungs- Aktien nur
lieferbar mit zwei Nachſchuß-Quittungen, die erſte lantend über 275 A.
die andere lautend über 350

Vereinigte Deutſche Nickelwerke vormals Weſtfäliſches
Nickelwalzwerk Fleitmann, Witte u. Co. in Schwerte i. W. Die
Verwaltung teilt mit, daß das Reſultat des erſten Geſchäftshalb-
jahres durchaus zufriedenſtellend iſt. Der gegenwärtige
Beſchäftigungsgrad ſei ein guter.

y. Dividendenſchätzungen für 1908. Saline und Solbad
Salzungen 79 (i. V. 6 Ver. Thüringiſche Salinen
vormals Glenckſche 3 (i. V. 29/0). Lederfabrik
Hirſchberg nicht unter vorjährige o Stettiner
Straßenbahn nicht unter 7 Süddeutſche Jm-
mobilien-Geſ. 39 (i. V. 49,5). Lübeck-Büchener
Eiſenbahn Geſ. 74 (gegen 8 in den beiden Vorjahren). Ver
einigte Eiſenbahnbau- und Betriebs-Geſellſchaßt
in Berlin 4 (wie im Vorjahre). Deutſche Aſphalt-Akt.
Ge ſ. in Hannover. Entgegen anderslautenden Dividendenſchätzungen
wird aus der Verwaltung naheſtehenden Kreiſen mitgeteilt, daß die
Dividende den Vorjahreſatz von 9 überſteigen düffie.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Bauunternehmer Beithold Volkmann in Bad Harzburg.

Nachlaß des Muſikinſtrumentenhändlers Ernſt Wilhelm Scheibe in
Leipzig. Firma Brauerei Nickau u. Co., Kappe u. Fetköter
in Leipzig-Gohlis. Landwirt Heinrich Roßberg in Leisnig. Offene
Handelegeſellſchaft in Firma Beck u. Broſe in Magdeburg.

Wochen-Marktberichte,
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 14. bis 17. Dezember 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Oſterburg 29,90 16.,00 16,00 e 16,40--16,80 S
Stendal, Stadt 19,60 20,40 15,890 16 70 18,90 18,80 16,20 17, 40,09*)
Halberſtadt Stadt 19,00-- 19,90 16,40 16,70 17,30--19,50 16,98 17,45 20,00 24,30
Schweinitz 19,06 19,53 16, 16 25 17,86 18,93 15,00 16 998 30,00--38,00
Saalkreis 19 90 19,60 16,20 16,60 17,50 20,90 15,60 16,30 21,00 23,00
Häalle, Stadt 19,00-—20,40 16,00 17,10 18,00 20,507 16,90 17,09 20,90--24,00
Eckartsberga 18,50 19,90 16,50 17,50 18.50 20,00 15,00 16 00 18,90- 22,00
Merſeburg, Stadt 17,00 19,90 16,25 16,80 18,50 20,90 16,00 17,50 30,00 35,00

19,00 19,50 16,00--16,50 15,00 16,90 15,09 v S

eißenſee S S19,608 S
Bemerkungen: Qnualitätsware, Futtergerſte 14,30, an

Händler, 4160 kg, 1400 kg. und darüber.
Halle a. S., t7. Dezbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

NRößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Bei unveränderten
Preiſen beginnt ſich das Weihnachtesgeſchäſft zu entwickeln und iſt auch
für nächſte Woche noch mit zunehmender Nachfrage zu rechnen.

Ausgeſucht feenſte geſalzene Molkereibutter 118--120

I do. 115-117II do. 110 114in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Magdeburg, 16. Dezbr. Die heutigen Marktpreiſe waren

Erbſen, gelbe, zum Kochen 22,00 25,00 AC, Speiſebohnen, weiße,

m

21,00--34,00 Linſen 20,00-—36,00 Eßkartoffeln 6,50--7,50
Richtſtroh 4,00 4,50 Krummſtroh 3,00-—-3,50 Heu 6,00 bis
7,00 Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 vis
1,28 von der Keule 1,40--1,60 A. Bauchfleiſch 1,20 1,30
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Kalbfleiſch 1,40--1,70 Hammel
fleiſch 1.40 1,70 Speck, geräuch. 1,60--1,70 A. Eßbutter 2,60
bis 2,80 C. Alles für 1 Kg. Eier, für 60 Stück 4,80-5,40 C

4 Leopoldshall Staßfurt, 15. Dezember. Düngemittel.
(Bericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſſationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
An pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
ali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem

Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hoch proz.
Karnallit ohne Sack, M. mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 J reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag und Sackauf
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Stickſtoffkalk, ca. 10 Stickſtoff enthaltend,
1.12 per kg. Stickſtoff ab Frachtparität Staßfurt. Händlern
Rabatt. (Bei dem milden Wetter ſind die Abforderungen in Kaliſalze
noch recht gut.)

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17. Dez. Preis vro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 17. Dezember 1908.
Sofort:

Februar März 1909: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Fedruar- März 1910: Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85 C.
Tenden z: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg 17. Dezbr. (Eigener Hrahtdericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack 9,65 9,75. Fendenz: tRachprodukte 75 ohne Sack 8,05-—8,20. 5 Hendenz: ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Dezember 20 206 20 258. März 20 506G, 20,55
Januar 20 256, 20,30B. Mai 20 75w 20 80B
Februar 20,35 20,45 Auguſt 21,056, 21,108.

Tendenz ſchwach.
Hamburg 17. Dezbr. (CEigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 20 206G. Mai 20,806.
Januar 20 206G. Angun 21 10 B.
März 20,50 G. Oktober 19,706G.

797
Berliner Produktenbörſe vom 17. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Dez. 207,00 Mai 211,25 Juli
Roggen ver Dez. Mai 177,75 JuliHafer per Dez. 162,75 Mai 165 75
Man s per Dez. 162,00 Mai 149,00
Rüböl per Dez. Mai A.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ſchwächer.

Börſe von Berlin vom 17. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Die Geſchäftsſtille hielt in unverändertem Maße auch heute

an. Doch war auf den feſten Schluß New-Yorks, ſowie auf die
fortſchreitende Beſſerung der politiſchen Lage ein etwas feſterer
Ton vorh. rrſchend. Vorübergehend lebhafter war das u in
Amerikanern und Schifſahrtsaktien. Erſtere zogen im Eintlang mit
NewYork an; für letztere beſtand auf Zeitungsmeldungen von
einer fortſchreitenden Beſſerung des Geſchäfts bei der Hamburg-
AmerikaLinie Jntereſſe. Baltimore wurden ca. Proz. höher,
Paketfahrt zogen um 0,85 Proz., Lloyd um 0,60 Proz. an. Am
Bankenmarkte war gegen geſterer eine große Zunahme der Umſätze
zu konſtatieren. Die Kurſe zeigten überwiegend kleine
Beſſerungen. Oeſterreichiſche Bahnen verkehrten zu unverändertem
Kurſe. Am Montanaktienmarkte war dreiproz. Reichsanleihe gut
behauptet. Japaner gaben leicht nach. Ruſſen von 1902 erfuhren
ſpäter eine kleine Beſſerung. Der wenig Anregung bietende Be
richt des „Jron Age“ über den amerikaniſchen Eiſenmarkt blieb
auf die Kursgeſtaltung am Montanaktienmarkte ohne Einfluß.
Phönixaktien ſowie Laurahütte lagen, angeblich auf Deckungen,
etwas höher. Auch ſonſt waren überwiegend Beſſerungen zu ver-
z ichnen. Elektrizitätsaktien waren bei behaupteten Kurſen ſtill.Bei Ucbergang in die zweite Börſenſtunde trat für DeutſchLuxem
burger größeres ſpekulatives Jntereſſe hervor bei einer Steigerung
von ungefähr 2 Proz. Sonſt blieb aber das Geſchäft infolge
mangelnder Anregung von auswärts ſtill bei behauptetem Kurs-
ſtande. Tägl. Geld 216 Proz., Ultimogeld auf 44 Proz. geſchätzt.
Privatdiskont 34 Proz.

Tages-Marktberichte.
Chieago, 16. Dezember, 6 Uhr abends. Warenbericht

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Dezbr.). Weizen
De,br. 101 100 per Mai 1065 (105 Mais ver
Dez. 618 (61). Schmalz per Jan. 900 (9,074 ver Mai 9,10
(9,12). Speck ſhort elear 8,371 8,624 18,371 8.621). Pork per
Jan. 14,45 (14,50).

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1111ELIIAIIELIIIIILIIELIIIILI IIINur Gr. Ulrichstrasse 37.
2 Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Fernruf 818.
J W. Brackehuse

empfehlt als praktische und gediegene WelhnachtsgeschenKe zu bekannt üussersten festen Preisen (auf sämtliche Waren Rabattmwarken):

Grosses Spezial-Geschäft für
5 Herren- Artikel und Konfektion,

Nur Gr. Ulrichstrasse 37,
Hotel „Goldenes Schiffchen.

Fernruf 813.

Herren -Wäsche:

von 2.50 M. an, jetzt ca. 170 Dta. am Lager.
Nachthemden mit und ohne Besatz von 2, M. an.

und Höhben, ca. 100 versceh. Formen.

Garnituren (Serviteurs und Manschetten) von 85 Pfg. an.
Anfertigung auch nach Mass.

Weisse und farbige Oberhemden (schon Nenbeit für 1909)

Kragen, Leinen 4fach, Dtz. von 1.75 M. an, in allen Formen

Manschetten, Chemisettes, Serviteurs, Farbige waschechte

Krawatten
in neuesten Formen und Stoffen von 85 Pfg. bis 6.50

Handschuhefür Damen, Herren und Kinder in Stoff und Leder
von 0.35 8.50 Mk.

Bessere Handschube, in eleganten Kartons verpackt,
als Geschenk geeienet,

Gelegenheitskauf
Ein Posten moderner Herrenwesten in weiss und farbig,

jeotat von 1.90 an.
früher 8.50 bis 18.-- M.,

e v

Weit unter Preis
ein Posten farbige Glacéhandschuhe (d. ufsches Fabrikat)

für Damen und Herren M. 1.20,
Garantie für Passform und Haltbarkeit, kein minderwertlges 2
böhmisches Fabrikat, sog. 90 Pfg.-Ware, welche vielfach ver-

schnitten sind und beim Anziehen zerplatzen.

Stiefel und Schuhe
in Boxcalf, Chevreaux und Lackleder, deutsche und
amerikanische Fabrikato sohr preiswert. Allein-
verkauf der Marko „„lduna“, vorzügl. Fabrikat. jedes
Paar 12.50 M. Boxcalf- Stiefel 9.50 11.50 M.

Roise-, Haus- und Gummischuhe.

Reisedecken und Plaſds.

a Trikotagen:
Ausrüstung für Sportvereine,

Elegante Anzüge in Rock- und Saccoform. Paletot
Schlafröcke, Lederwesten ete.
von 2.10 M. an.
gearbeitet, bester Ersatz für Massarbeit.

Hemäden, Beinkleider, Jacken, Socken u. Strümpfe in Wolle,
Baumwolle u, Seide, Strick- u. Jagdwesten, Sweaters ete.

Herren Konfektion:
Grösstes Lager in

Anfertigung auch nach Mass.

wegen vorgerückter Saison bedeutend im Preise ermüssigt.

Ulsters, Pelerinen, Joppen,
errenwesten, weiss und tfarbig,

Anzüge u. Paletots, sämtl. auf Rosshaar
Pin Posten Paletots, Winteranzüge u. Westen

Hütse,
besto denfsche, engl., awerik, u. Wiener Fabrikate
Wollhüte v. 2.40 M. an. Has hüte v. 5.50 AI. an

Klapp- und Seidenhütegrosses Lager in Sport und Reſsemützen
von 35 Pfg. an.

Damen- und Herren-Schirme v. 1.90 40. M. Stöcke in gröester Auswahl. Seifſen und Parſüms, deutsehbe, franz, u, engl. Erzeugnisse.
Neun aufgenommen G Damen Gürtel und -Taschen.

Wiener und Ofenbacher Lederwaren-
Tresors, Einis, Zigarren- u. Brleftaschen, Necessaires ete.

Grosses Lager in Reisekoern und -Taschen,
nur beste Fabrikate.

Hoseniräger, Gamaschen, Knopf- Garuituren, Nadeln,
Uhrbetten ete,

Cachenez und Kragenschoner, Auto- Schals.
Elegante Taschentücher in Seide, Leinen und Baumwolloe.

Vmtauseh gern gestattet.

4

M Kein Kaunſrwang. W

Der von Jahr zu Jahr zunehm- ndo Umsatz meines Geschäftes (eit 11 jhhrigen Bestehens) ohne üherhebende und zudringliche Reklame
bürgt fur wie Reellität, Gediegenheit und Preis würdigkeit der von mir getührten Waren.
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Anſmwerksame Bedienung.

Hamburg 9.30 Magdeburg 9,50 m
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NewHYork, 16. Dezbr., 6 Uhr abends. Warenberidht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Dezbr.). Baum-
wolleePrets in NewYork 9,10 (0,10), Lieferung Febr. 8.42

49 Lieferung April 8.53 858 in New Ocleane S
(sie g. Betroleum, Standard white in NewYork 6,50 (8,50),
in Philadelphia 8.45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10.90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,50 19,55), Rohe G. Brothers 970 (6,75). Mais per
Dez. 68 68 Mai 68 (68 Juli es 6887,.). Wetzen,
roter Wintern eizen loco o 108 Weizen ver Dez. 109(108s* per Mai 111 (110 J per Juli 105 104 ver Sept.

Getreidefracht nach Liverpool 1 (19/), Kaffee fatr
Rio Nr. 7 81 (6 Rio Ne. 7 ver Jan. 5,05 “5,05,
per März 5,10 (5,10 Mehl, Spring-Wheat elears 4.05 4,05).

ucker 327 (3,36. Zinn 28,90 20,10 (29,00 29,37X).
upfer 14,25 14,37x (14 25 14,87).

Fetzte Draht- und Feruſprech-Ragrigten.
Vom Kaiſer.

Neues Palais, 17. Dez. Der Kaiſer hörte heute vor-
Jittag h n des Kriegsminiſters und des Chefs des
Generalſtabes.

Die europäiſche Lage.

Wien, 17. Dez. Jm n e beantwortete
heute der Miniſterpräſident die Jnterpellationen über die
auswärtige Lage damit, daß die europäiſche Lage als beſorg
niserregend nicht zu betrachten ſei. Die beſtehenden Diffe-
renzen ſeien nicht derart, daß ſie nicht auf dem Wege diplo
matiſcher Verhandlungen ausgeglichen werden könnten. Von
einer Kriegsgefahr auf, dem Balkan könne nur inſofern ge
ſprochen werden, als ſeitens Serbiens und Montenegros ge
wiſſe auf den Krieg gerichtete Maßnahmen getroffen worden
ſeien, die die öſterreichiſch-ungariſche Regierung jedvch nicht
veranlaßt hätten, ihre ruhige Haltung zu ändern.

Die Luftſchiffahrt.Berlin, 17. Dez. Das Militärluftſchiff ſcg
heute morgen mit dem Großherzog von Mecklenburg
Schwerin vom Tegeler Schießplatz zu einer kurzen Fahrt auf.
Der Ballon manövrierte 45 Minuten über dem Schießplatz
in einer Höhe von 200 Metern und landete ſodann glatt

Perſonalnachricht.
Berlin, 17. Dez. Der Staatskommiſſar bei der Ber

liner Börſe, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Hempten-
macher, wird demnächſt aus ſeinem Amte ausſcheiden und
in den Vorſtand der Kommerz- und Diskontobank eintreten.

Von der See.
London, 17. Dez. Das Torpedoboot „59* ijt an

der Küſte der Jnſel Whight bei Bembridge geſunken.
Sein Maſt und die Schornſteine ragen aus dem Waſſer her
vor. Die Mannſchaft wurde gerettet.

Aus der Dumag.,
„Petersburg, 17. Dez. Den vereinten Bemühungen der

der Mehrheitsparteien iſt es gelungen, den Präſi
nten der Reichsduma, Chomjakow, zur Zurück-

nahmeſeines Demiſſionsgeſuches zu bewegen.
Die Präſidialkriſis iſt damit vorläufig erledigt.

Aus dem argentiniſchen Parlament.
Buenos Aires, 17. Dez. Die Kammer genehmigte end

giltig mit 49 gegen 13 Stimmen den Geſetzentwurf, durch
den die Regierung ermächtigt wird, für Rüſtungszwecke einen
Betrag bis zu 160 Millionen Papierpiaſter auszugeben.
Die Rüſtungen umfaſſen die Vermehrung der Flotte ſowie
den Ankauf von Artilleriematerial und Gewehren.

en
Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 17. Dezember, 2 Uhr nachmittags.

Dor ne führliehe Karesottol orgeneist
in er Früh-Ausgado.
Wechseſ Kurao.

Privatdiskon 34

Clsendahn-AKtien.
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Kursnotierungen der Leipziger Görss vom 17. Dezember, 1 Obr,
Mitgeteilt rom Bankhaunese Paul Schausell! Go., Halle a. S.
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Gasexploſion.
Bernburg, 17. Dez. Jm Reſtaurant „Rheingold“ in der

Wilhelmſtraße, in dem ein Kinematographentheater unter
gebracht iſt, ereignete ſich heute früh eine Gasexploſion-
Die großen Spiegelſcheiben des Reſtaurants und die Fenſter-
ſcheiben der benachbarten Grundſtücke wurden vollſtändig zer-
ſtört. Die Exploſion enrſtand dadurch, daß in einem mit
ausſtrömendem Gaſe angefüllten Raume ein Bedienſteter des
Kincmatographentheaters ein Streichholz anzündete, um nach
der Stelle des ausſtrömenden Gaſes zu ſuchen. Der Unvor-
ſicktige trug erhebliche Brand wunden davon. Sonſt
wurde niemand verletzt.

Schwere Feuersbrunſt.
Plauen (Vogtl.), 17. Dez. Wie dem „Vogtl. Anz.“ aus

Gras litz (Böhmen) gemeldet wird, iſt dort geſtern die
große Weber ei der Firma Hlawatſch u. Jsbary mit vielen
Warenvorräten niedergebrannt. Die Firma beſchäftigte
gegen 700 Arbeiter, die nun brotlos geworden ſind.
Wahrſcheinlich liegt Selbſtentzündung von Wollreſten vor.

Verurteilung.
Greiz, 17. Dez. Die Strafkammer des Landgerichts ver-

urteilte den ſozialdemokratiſchen Redakteur Feuſtel von
der „Reuß. Volksztg.“ wegen Beleidigung des Pfarrers
Weber in Caſelwitz zu zwei Monaten Gefängnis.
Der Verurteilte hatte in einem Artikel dem Pfarrer Proto-
kollfälſchung vorgeworfen

Zum Wiener Raubmord.

Berlin, 17. Dez. Geſtern wurde in einer hieſigen
Pfandleihe der aus Gera gebürtige Handlungsgehilfe
Richard Henkel verhaftet, als er im Begriffe
ſtand, einige Ringe zu verſetzen, die aus dem Geſchäft des
ermordeten und beraubten Wiener Juweliers Frank-
furter herrühren. Henkel geſtand nach anfänglichem
Leugnen ein, in Wien geweſen zu ſein, und zwar am 30. No-
vember. Die Ringe habe er unterwegs im Eiſenbahnwagen
gefunden.

Verhafteter Bankier.
Toulon, 17. Dez. Der Bankier Mi guel, deſſen Zah-

lungsunfähigkeit, wie gemeldet, eine geſchäftliche Kriſis hier
hervorgerufen hat, iſt unter der Anſchuldigung des Ver-
trauensmißbrauchs verhaftet worden. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß die Paſſiven über drei Millionen Franken
betragen. Man befürchtet, daß der Konkurs noch weitere
Zahlungseinſtellungen zur Folge haben wird.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Dezember, früh 7 Uhr.

e Büeder-Tempe Temperatur chlaOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. r e
Stand Stand Stund.

Halle 0 80 1 ſwolken. 6 1Torgau 80 1 heiter 4 1 SNordhauſen 0 ſtill wolkem 5 S
Magdeburg 1 80 3 4 r TGardelegen 2 S 1 bedeec 3 3 SBrocken S S S SEin neuer kräftiger Wirbel iſt weſtlich von Schottland er
ſchienen, während das kontinentale Hochdruckgebiet in unver
änderter Stärke über Südrußland lagert. Unter dem Einfluß
dieſes Maximums herrſchte geſtern im Dienſtbezirtk heiteres und
trockenes, am Tage mildes Wetter, nachts ſanken die Temperaturen
faſt allgemein unter den Gefrierpunkt. Der neu erſchienene Wirbe!
dürfte eine im allgemeinen ſüdweſtliche Luftſtrömung für unſer
Gebiet herbeiführen und ſomit Erwärmung bringen. Unter ſeinem
Einfluß ſteht Zunahme der Bewölkung bevor. Niederſchläge dürften
zunächſt noch nicht oder nur in geringen Mengen fallen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 18. Dezember: Wolkig, wärmer, keine oder geringe Nieder-
ſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 17. Dezember, morgens 5 Uhr: Die Druck
verteilung zeigt keine erhebliche Aenderung niederem Druck im Weſten und
Norden des Erdteils liegt andanernd das Hoch im Südoſten gegenüber. Bei
wenig verändertem Barometerſtande herrſcht in Deutſchland teilweiſe
heiteres, vorwiegend trockenes Wetter trotz vielfach klarer Nacht iſt die
Temperatur nicht weſentlich niedriger als geſtern und der Nachtfroſt
nur ſchwach. Eine erhebliche Aenderung des Wetters erwarten wir für
die nächſte Zeit nicht.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Dezember Wechſelnd bewölkt,
teilweiſe heiter, vielfach Nebel, keine oder nur geringe Niederſchläge,
nachts und früh vielfach ſchwacher Froſt, tags gelinde.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Dezember Teils heiter, teils
wolkigneblig, keine nennenswerte Niederſchläge, nachts Froſt und Reif,
tags ziemlich milde.

Preisnotierungen für Kuxe vom 17. Dezember
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Prävat-Bank, Halle a. S.
hach p- Nachfrage Anrebokrage rabo! Ganta-Stbarber t. 2500 2850

Adlar- hin. 7 24 ettorf- Vorm. Aktien 72 74Adler-Vorz.-Attien 54 56 Heldbarg- Amen 45 47Adeiſigläd, abgent. kat. 14 18 eidrangen 1025 10950
Aeranderzhell 6250 6550 Helärungen Il 880 900Eruckderf-Hiehleben 6990 6509 I GBermano 1559 1600
gicnrede 4200 4300 Brmbeict I garZismaräktball- Aktien 22 24 Immenroge 2900 3050Luden 10950 11200 Johanna 3125 3275Larlziund 5550 5625 Ludwig 64 665Lenfram 140 222 ürügerzhall-Aknen velle. 69420 66
erdeneee 6290 Ut 260 390Deuizche Aoll-Aktlen 82 84 eo-Dleichervde-Akt, 765and. 3050 3190 Hordhäuzer Kali- Alten. 649 66awntt 4790 4950 ſepar Braunkehlen 1025 1060Ewifenbell Rolhenberg I 1390 1425Friedrichthall- Akten. 63 66 Sachten- Weimar

Siüderſ-Sendenhauten 15000 15700 jalumünde 1675 1759
Srotzberzog von Frchren d200 65560 Fiegiieg i. 2809 2850
Günther 38.5 39265 Fchleferkeule 3 310 350AIIEIE 25 Teutenla- Abt. 120 124Tendenz still.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Ellenbaurg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zrinsung von Goldeinlagen, ContogCorrent- m. Wechsel- Verkehr ete.

Als vornehmes Weihnachts-Geschemls empfehle ioh in unübertrotffener Auswahl
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Cafe Bauer.
Unter enderen: Ausschank von t englisch Porter vom FasS in originaigläsern

aus der Brauerei von Courage Co. Ldt., London.

Otto Ebert.
X

Wirklich billige
Weihnachtspreiſe.

Neueſte 2836Krawatten,
weòeciße und farbige

ODherhemden,
Kragen,

Secviteurs,Wildleder-, Glacé- und
Stoffhandſchuhe,

Taſchentücher, Träger, z.
Knöpfe,

größte Auswahl

Gust. biebermann,
Bernburgerſtr. 30.

Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver.

r

e ln Zum 11. Male
Die blaue Maus.

Stadttheater in Halle a. 6.
Freitag, den 18. Dezbr. 1908
99. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 3. Viert.
Novität! Zum 3. Male: Novität!
Die Dollarprinzessin.
Operette in 3 Akten (mit Benützung
des Luſtſpiels von Gatti-Trotha)
von A. M. Willner u. F. Grünbaum.

Muſik von Leo Fall.
Spielleitung Adalbert Lentz.

Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.
Perſonen:

John Couder,
Präſident eines
Kohlentruſts A. Lentz.

Alice, ſeine Tochter Alice v. Boer.
Dick, ſein Neffe K. Stahlberg.
Daiſy Gray, ſeine

Nichte Hilde Mertes.
Fredy Wehrburg J. Barré.,Hans Frhr. v. Schlick J. Bergmann.
Olga Labinska,

Chanſonette im
Löwenkäfig .Walter-Hörig.

Tom, Couders Bruder A. Nicolai.Miß Thompſon, Wirt-

ſchafterin M. Brandow.
James, Kammerdiener

bei Couder P. Kurzbuch.
Bill, Chauffeur Ferd. Vogl.

Schreidmaſchinenfräuleins,
Chanſonetten, Gäſte, Dienerſchaft,

Gepäcktrager.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [8963
Sonnabend, d. 19. Dez. 1908

nachmittags 3 Uhr:
Zum 2. Male:

Vrau Wolle.
Abends 7! Uhr:

96. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.
Zur Feier v. Bretyovens Geburtstag

Fidelio.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchun en mit kleinem
Jmbiß im [8837

„Weinhaus Broskowski“,

Auswärtige Theater.
Freitag, den 18. Dezember 1908.
Leipzig (Neues Theater): Tann-

ja ſer.
Leipzig (Altes Theater). Madame

Troubadour.
ViertesWeimar (Hof- Theater):

Undine.
Abonnements-Konzert.

Erfurt (Stadt-Theater):
Altenburg (Hof Theater): Die

zärtlichen Verwandten.

Flegante
Briefpapiere,
Buchsfaben-Prägungen gratis

bei Kartons von 1.50 än.

Aug. Weddy,
m c 22.Tel. 390

e mit der Hand eſtrickte
S Socken D. empf.nes Naohf., Gr. r 84.

1 4 untere
Leipzigerstr.

Portemonnaies, Zigarrenetuis, Brieftaschen,
I. 2. 2.50, 3--10 M. 2,50, 3. 5. 8--20. M. 3. 5. 7.50, 10--18 A.
Aktenmappen, Musikmappen, Schreibmappen,

3. 4.50, 6. 9--15 M. 1.50, 3. 5. 7.50 12 M. 2. 3. 4, 5--20 M.
Damentäschehen, Photographie-Albums,

2. 2.50. 3. A. 6. 8. 10-25 M. 3. 7.50, 9. 12. 15. 18 80 M.
Reisetaschen, Reise-Necessaires, Blusenkoffer,

3. 8. 8. 10 80 M. 9. 10 30 A. 6. 7.50, 9. 1230 M.
Anzugskoffer, Reiselkoffer, Tornister,

5. 8. 12. 1535 M. 15. 20. 25. 30 65 I. 2. 3. 5. 8. 10 A.
Sie tinden in allen Preislagen die grösste Auswahl. [2839

untereje

Weihnachts-Offerte
Lecerwaren-Geschaft

Vergleichen Sie das Angebot mit dem
anderer Firmen und Sie werden finden,
dass Sie bei

Martin Jacovby
Leipzigerstr.

in meinem neuen

14 F 4 untere 1 4
Leipzigerstr.

mir billiger einkaufen.

14 14 14Leipzigerstr.

5 Rabatt Marken

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Unwiderruflich nur bis
Sonntag, den 20. Dezbr.
Gastspiel des berühmten

orientaliſchen Magiers

ben-All- Bey

und ſeinem Jlluſionstheater.
x. Japan. Dauberspiele.

m. egyptisehe Iagie.

r. Ia beollo Sulamiih,
rv. Die Verwirklichung des

Märchens. 18970
Gewöhnliche Preiſe.

Vorverkauf zu ermäßigten
Preiſen in den bekannten

Vorverkaufzdsſtellen.

Die Wweltherühmten p

Mannborg-

Narmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.

W [2518Kunſfſtopferei zage Art

n Ausführung.Bä., Schulz, Albrechtſtr. 19.

TULPES
Wein- Restaurant

jeclon Dienstag und Freitag

menvon 7 Uhr an.

mm Wintergarten. m
Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.

W Mittagstiſch 12--3 Uhr. W

Prabtivclo Weibuachtg-Geschenbe.

Damen-Leibwäsche 3 Tischwäsche
Hemden1,50, Beinkleider 90 2 Tisehtuch m. 6Serw. v. 6,50 an

Bettwäsche Küchenwäsche
Wisehtüeher “/2 Dtzd. 1,35berng 5,00, Beftturh 230 2 änätüeher Du. 325

Taschentücher Unterröcke
in belnen, Selde, Batist in Trikot, fuen, Noire, el

Schürzen für jeden Zweck
entzückende Neuheiten in Tändelschürzen m. Trägern

Unütertroffene Auswahl. Billigste Preisstellung.

Walter Drechsler
Gr. Ulrichstrasse 54. [8974

M. d. Rab. Sp. V.

et

Verlohungs-

Anzeigen
Grosse Auswahl in Brief u.
Kartenform. 32
Alle Druckaufträye werden
sohnell und sorgfältig aus-

geführt. n
Otto Thiele

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung

Halle a. S., Er.

III

Solide Preise.

Brauhausstr. 30.

Kaffee
Maschinen

aller Systeme.
Gustav pensch,

Schwarze SMeru Standuhr mit Konſol

preisw. zu verk. Burgſtr. 10 I.

Sonder-Angehot!
Nur bis Weihnachten gültig.

Farbige wollene
mr Bluſen

ohne Unterſchied
werden zum Preiſe von

nur Pfg.tadellos chemiſch gereinigt und
gebügelt. (2774

6 alg onbe rg Fernſpr.n 36, Gr eine 53,
Rathausſtraße 6,. Schmeerſtraße 6,
Steinweg 25, Merfſeburgerſtraße 4.

r

h t
r

Die jetzt ſo beliebten
langen Damenuhrketten

ohne S5Schieber

in Gold und Silber
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Rittergutsbeſitzer

Herren- Hüte

empfiehlt

Christian Voigt,
Leipzigerstr. 16.

Tel. 2066.
Spazierſtöcke

mit Elfenbein- und
Silbergriffen ſowie mit
Einlagen von u
oder Nickel empfiehlt

Ernst Karras jun., Leipzigerſtr. 4.

Grich heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

Eckhaus Promenadoe.

Weihnachts Geschenke
in

Juwelen, Gold-, Silber-
und

versilberten Waren

Fernruf 2830.

Tumiſiennacticten.

Verlobt: Frl. Elſe Kühne mit
Herrn Hauptmann Hähnel
(Leipzig-Gohlis). Frl. Margarete

illig mit Herrn M. Weidmann(Trachenau Poſen). Fräulein
Gertrud von Schubert mit Hrn.
Privatdozent Dr. Siegfried
Schoenborn (Heidelberg). Frl.
Marga Nadeborn mit Herrn

Heinri ch
Kaempffe (Skado- Bahnsdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
H. Nicolai (Gnevkow). Herrn
Pfarrer Müller (Ochſenbach).
Eine Tochter: Hrn. Guſtav
Wießner (Leipzig). Hrn. Herm.
rig (Dresden). Herrn

Petzſche Rittergut Prie-
ſtäblich). Herrn Forſtaſſeſſor
Pöpel (Dresden).

Geſtorben: Hr. Privatmann
Friedr. Franke (Wahren). Hr.Pfarrer arlBaither (Kannſtatt).

Hr. Oberſtleutnant a. D. Guſtav
Zu (Brandenburg a. H.r. Dr. med. et phii. Rede
Schlüter (Magdeburg). FrauLuiſe Hellmuth geb. Rathge
(Magdeburg). Frau Enmilieahnt eb. vom Segen
Frau Bürgermeiſter L. Geißler
Futh Seyffarth (Oliva). Frau

ertha Kölz geb. Leipziger
(Zeckritz).
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Freitag 2. BVeilage zu Nr. 593 der Halleſchen Zeitung 18. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

l. Schafſtedt, 16. Dez. (Mit dem Meſſer erſtochen.)
Am Abend des 8. September d. Js. wurde von hier einquartierten
Küraſſieren ein Konzert und Ball im „Schützenhaus“ veranſtaltet.
Der 17jährige Fleiſcherlehrling Paul Fleiſchhauer konntees trotz des Verbotes ſeines Meiſters richt laſſen, das Vergnügen

heimlich aufzuſuchen; ſeine Teilnahme beſchränkte ſich aber auf
neugieriges Herumlungern vor dem Lokal oder im Vorraum des
Tanzſaales. Bei dieſen Beobachtungen geriet er mehrmals mit
andern Zuſchauern in Kolliſion. Zuerſt mit dem 1s8jährigen
Tiſchlergeſellen Louis Kleinſtäber, der ihn ſchon früher
einmal von einem Geſellenkränzchen fortgewieſen hatte. Nach
dem Wortwechſel mit Kleinſtäber ſtieß der neugierige Lehrling
mit einem andern Geſellen zuſammen, der ihm kurzerhand
Schläge verabreichte. Jm Groll über die Züchtigung argwöhnte
Fleiſchhauer, Kleinſtäber habe den andern erſt gegen ihn aufge-
hetzt. Er teilte ſeinen Verdacht einem Bekannten mit, der das
Gehörte an Kleinſtäber weiterberichtete. Letzterer ärgerte ſich
heftig darüber und ſuchte den Lehrling vor der Tür des Lokales
auf, um ihn zur Rede zu ſtellen. Nach Mitternacht entſpann ſich
zwiſchen beiden eine Prügelei auf der Straße. Das böſe Ende
war, daß Fleiſchhauer, obwohl viel kräftiger als ſein kleiner,
ſchwächlicher zum Meſſer griff und nach eigener Angabe
„blindlings um ſich herum ſtach.“ Er will gefürchtet haben, auch
noch von dem älteren und ſtärkeren Bruder des Kleinſtäber an
gegriffen zu werden. Das wütend geſchwungene Meſſer traf den
Tiſchlergeſellen zweimal, erſt in den linken Unterarm, dann durch
die Bruſt bis in den Herzbeutel. Nach wenigen Minuten ſank der
tödlich Verletzte leblos zur Erde. Fleiſchhauer lief mit den
Worten: „Ich habe doch nichts getan!“ davon. Der Getötete ſoll
nach verſchiedenen Zeugniſſen ein guter und freundlicher Menſch
geweſen ſein und nur einen etwas „loſen Schnabel“ gehabt haben.
Fleiſchhauer wurde dagegen von ſeinem Meiſter und Fortbil
dungsſchullehrer als e r flegelhaft, und „tückiſch“ be-
zeichnet; auch habe er ſich nachts gern herumgetrieben. Da er
früher an Krämpfen und auffallenden Wutanfällen gelitten haben
ſoll, ſo war er vom Gericht einem Nervenarzt zur Unterſuchung
ſeines Geiſteszuſtandes überwieſen worden. Das Gutachten
dieſes Sachverſtändigen lautete dahin, daß Fleiſchhauer aller-
dings in mancher Beziehung als etwas abnorm anzuſehen ſei, daß
aber von Geiſtesſtörung oder geiſtigem Schwachſinn bei ihm nicht
die Rede ſein könne. Kurz nach der unſeligen Tat hatte Fleiſch
hauer an ſeine Eltern in Lauchſtedt einen reuigen, auffallend ge-
ſchickt ſtiliſierten Brief geſchrieben, in dem er ſie wegen „der
Schmach und Schande“ um Verzeihung bat und ſich mehrmals als
Mörder bezeichnete, der ſeiner „gebührenden Strafe“ nicht ent
gehen werde. Der Staatsanwalt beantragte heute vor der Halle
ſchen Strafkammer, wo die Sache zur Verhandlung anſtand, vier
Jahre Gefängnis, die Strafkammer hielt aber ſchon ein Jahr
ſechs Monate Gefängnis für ausreichend und rechnete dem An
geklagten drei Monate der Unterſuchungshaft auf das Straf-
maß an.

S Weißenfels, 16. Dez. (Städtiſches.) Die Stadtver
ardneten beſchloſſen in ihrer heute nachmittag abgehaltenen
Sitzung, mit Oſtern d. Js. an der Höheren Mädchenſchule eine
neue Zeichenlehrerin anzuſtellen. Des weiteren wurde der Auf
nahme einer ſtädtiſchen Anleihe in Höhe von 852 000 zu
geſtimmt, welche für Kaufgelder und ſowie u
fektierten Bau einer Oberrealſchule (865 000 Mk.) verwendet
werden ſoll. Die Anleihe ſoll zu 4 bezw. 414 Prozent Verzinſung
und 2 Prozent Amortiſation jährlich lüſſig gemacht werden. Die
Unterſtützung des Schweſternheims „Salem“ wird pro Jahr auf
1000 Mk. erhöht. Der Abſchluß des Elektrizitätswerkes für das
Statsjahr 1907 weiſt einen Reingewinn von 58 619,79 Mk. auf
(1906 betrug er 36 495,88 Mk.). Der Voranſchlag für 1909
ſchließt mit 188 000 Mk. in Einnahmen und Ausgaben ab. Jm
Anſchluß an die Beratung des Etats wurde die Erniedrigung der
Einheitspreiſe für die Kilowattſtunde (bei Licht 45 Pfg., bei
Kraft 25 Pfg.) beantragt, d vor der Hand von dieſer Er
mäßigrng abgeſehen, da das Werk noch verſchiedene größere
Neuerungen bezw. Verbeſſerungen auszuführen hat. Eine Anzahl
von ſtädtiſchen Beamten ſind in die Reihe der penſionsfähigen Be
amten aufgenommen und ſollen bei der BeamtenWitwen- und
Waiſenanſtalt nachverſichert werden. Dafür macht ſich eine Aus
gabe von ca. 10 100 Mk. notwendig. Die vom Privatunternehmer
Schütze unterhaltenen acht Trinkhallen dürfen von demſelben im
Jahre 1909 für einen Geſamtpachtpreis von 240 Mk. auf den bis
herigen Plätzen wieder bewirtſchaftet werden. Die Abrechnungenfür das Etatsjahr 1907 zeigen, daß die am Orte beſtehenben

Volksſchulen eines Kämmereizuſchuſſes in Höhe von 208 106,49
Mark bedurften.

W. Zeitz, 17. Dez. (zJum Tode des Kommerzien-rats Donalies.) Geſtern abend fand hier in der Aula der
Mädchen Volksſchule die ſtädtiſche Trauerfeier für den verſtor-
benen Ehrenbürger und Stadtverordnetenvorſteher Kommerzien-
rat Donalies ſtatt.

p. Eisleben, 16. Dez. (Ein Luftſchiffhafen am Süßen
See.) Der „Süße See“ bei Eioleben eignet ſich vorzüglich zur An
lage eines Zeppelinſchen Luftſchiffhafens. Er erſcheint vermöge ſeiner
langgeſtreckten Lage bei genügender Breite und Tiefe, die das Vefahren
mit größeren Motorbooten zuläßt, als ein natürlicher Hafenplatz für
ſtarre Luftſchiffe zwiſchen Bodenſee bezw. Rhein und Havel. Jn der
„Eisleber Zeitung“ weiſt ein Fachmann auf dieſe bielang öffentlich
noch nicht erörterte Tatſache hin und fordert zur näheren Prüſung des
Projektes auf. Auch der „Bergbote“, das Organ der Wangsfeldſchen
Gewerkſchaft, ſchreibt hierzu: „Für Anlegung eines Luftſchiffhafens am
Süßen See, dem a dafür geeigneten Punkte des mittleren Deutſch
lands, tritt ein offenbar Sachkundiger in der „Eiel. Ztg.“ mit großer
Wärme ein. Die Angelegenheit verdient unſeres Erachtens eruſtliche
Erwägung in zuſtändigen Kreiſen.“

Königerode, 16. Dez. („Die Los von-Rom-Be-
wegung“) war das ma, über welches am Montag abend bei
Page eines Familienabends im Schneiderſchen Saale Herr
Paſtor warze Günthersberge in begeiſterter und feſſeln
der Weiſe ſprach. Die zahlreichen Zuhörer zollten am Schluß des
Vortrags dem Redner reichen Beifall. Eine Anzahl gut vorge
tragener Kinderchöre unter der bewährten Leitung des Herrn
Kantors Förſterling und verſchiedene kurze Anſprachen
trugen ebenfalls zur Verſchönerung des Abends bei.

Erfurt, 16. Dez. (75 000 Mark zu Notſtands-
arbeiten.) Der Magiſtrat fordert 75 000 Mk. zur Ausfüh-
rung von Notſtandsarbeiten.

W. Erfurt, 17. Dez. m Unterſchlagung) einer
a Geldſumme, deren Höhe noch nicht feſtſteht, wurde der

ei dem Kaufmann Wipplinger angeſtellt geweſene Buchhalter
Max Siebert verhaftet.

R. Dietharz, 16. Dez. (Bei den Wahlen zum Ge-
meindeausſchuß) ſiegte die Liſte der Bürgerlichen
über die der Sozialdemokraten, welche bis dahin das Uebergewicht
in der Gemeindeverwaltung hatten.

Aus dem Kreiſe Oſterburg, 16. Dez. (Auf dem vor
geſtern abgehaltenen Kreistage) wurden u. a. fol
gende Beſchlüſſe gefaßt: Die Hundeſteuer wurde von 3 Mk. auf
6 Mk., die Grunderwerbs- (Umſatz) Steuer von Prozent
auf 1 Prozent erhöht. Die Chauſſeebauanleihe bis zur Höhe von
165 000 Mk. ſoll aufgenommen werden mit höchſtens 4 Prozent
Zinſen, 0,1 Prozent Verwaltungskoſten und 2,4 Prozent Tilgungs
quote. Der u einer Kreischauſſee von Bömenzien nach
Gummern wurde genehmigt. Jn die Unterhaltungspflicht des
Kreiſes wurden genommen: Chauſſee von Calberwiſch nach Bahn-
hof, Düſedau, Kunſtſtraße, von Gr. -Ballerſtedt nach Grävenitz
innerhalb der Feldmark Ballerſtedt. Das Desinfektionsweſen der
ländlichen Ortſchaften wurde derartig geregelt, daß die in den
vier Städten des Kreiſes getroffenen Desinfektionsreinrichtungen
auf Kreiskoſten für die ländlichen Ortſchaften zur Verfügung ge
halten werden. Vom 1. April 1909 ab ſoll ein Kreisbaumeiſter
mit dem Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß eines Königlichen
Regierungsbauſekretärs angeſtellt werden.

z. Kleinwittenberg, 16. Dez. (Goldene Hochzeit.)
Am 27. d. Mts. feiern die Hilgenhofſchen Eheleute hierſelbſt das
Feſt der goldenen Hochzeit.

Leipzig, 16. Dez. (Zum Grotzſteinberger Mord.)
Wie erinnerlich ſein wird, ſuchte kürzlich der Unterſuchungsrichter
nach dem Gelegenheitsarbeiter und Hausdiener Paul Pelz.
Dieſer geſuchte Pelg iſt gefunden! Er befindet ſich in
Zwickau in Haft! Der erwähnte Hausdiener Pelz hatte ſich
auch als Kellner Graf aus Pieſchen ausgegeben.

Neiningen, 16. Dezember. (Die Beerdigung des
Hofrats Fran z.) Geſtern nachmittag fand hier die Beerdigung
des Geheimen Hofrates Dr. Franz, des Bruders der Frau
von Heldburg, ſtatt. Der Verſtorbene war bekanntlich lange
Jahre ärztlicher Berater des Herzogs von SachſenMeiningen während
ſeiner Reiſen im Auslande. Beim Eintreffen des Zuges mit der Leiche
war die Freifrau von Heldburg anweſend, ſowie die Prinzen Ernſt und
Friedrich von Sachſen-Meiningen. Bei der Beerdigung ließ ſich die
Prinzeſſin Marie von Sachſen-Meiningen durch ihren Kammerherrn
vertreten.

W. Meiningen, 17. Dez. (Verrottete Geſellſchaft.)
Vor der zweiten Strafkammer fand hier geſtern die Verhand-
lung gegen den Schneider Adolf Wahl aus Schmalkalden
und 20 Genoſſen wegen Unzucht zwiſchen männlichen Perſonen
ſtatt. Wahl ſtand außerdem unter der Anklage, der Unzucht Vor-
ſchub geleiſtet zu haben. Die Angeklagten ſind meiſt frühere
Schüler der Oberrealſchule in Schmalkalden. Während der
Dauer der Verhandlung wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Das um 1028 Uhr abends verkündete Urteil lautete gegen Wahl
auf drei Jahre Gefängnis, gegen den Schauſpieler Cerevinski auf
drei Monate Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wurden frei-
geſprochen, teils wegen Mangel an Beweiſen, teils weil ſie die
nötige Einſicht nicht beſeſſen haben. Wahl erlitt bei der Ver-
kündung des Urteils einen epileptiſchen Anfall.

R. Gotha, 16. Dez. (Die Scharlach- und Diphthe-
ritisepidemie), welche hier ſeit zwei Monaten herrſcht, iſt
immer noch nicht erloſchen. Jm Krankenhauſe ſind noch eine ganze
Anzahl erkrankter Kinder untergebracht; neuerdings erkrankten
daſelbſt auch ein Arzt und zwei Krankenſchweſtern, welche die
kleinen Patienten behandelt reſp. gepflegt hatten. Jn der
herzoglichen Ausſtellungshalle wurde eine Ausſtellung von
Modellhäuſern der verſchiedenſten Stilarten eröffnet. Auch
das Herzogspaar beſichtigte geſtern die Ausſtellung. Dieſelbe iſt
hier unter Beihilfe des Staatsminiſteriums vom Gewerbeverein
veranſtaltet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D, Wilhelm

Micheel zu Stendal der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
penſionierten Eiſenbahnzugführer Max Schubert zu Stendal, dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Wilhelm Zufall zu Dobberkau im
Kreiſe Stendal, dem penſionierten Eiſenbahngeſchirrmeiſter Ferdinand
Schmidt zu Salzwedel und dem penſionierten Bahnwärter Friedrich
Ebeling zu Börgitz im Kreiſe Gardelegen das Allgemeine Ehrenzeichen,

Sport und Jagd.
Eine Million Kronen ſitzt für die nächſte Saiſon der Wiener

Trabrenn- Verein an Preiſen aus. Das iſt ein gewalti er Fort
ſchritt gegen die verfloſſene Saiſon, in der ſich die Geſammtſumme der
gegebenen Yennpreiſe auf rund 850 000 Kronen belief.

Eutzſch bei Wittenberg, 16. Dezember. (Treibjagd.)
Bei der geſtern auf der hieſigen Flur veranſtalteten Treibjagd

wurden 292 Haſen zur Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt als
ein günſtiges zu bezeichnen.

S Freyburg a. U., 16. Dez. (Jagd.) Bei der geſtern in
hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd des Herrn Kommerzienrats
e wurden von 17 Schützen 125 Haſen und 5 Kaninchen
ge en.t Bleddin, Kr. Wittenberg, 16. Dez. (Haſenjagd.)
Bei der auf der hieſigen RittergutsFeldmark und Gemeindeflur
(Jagdherr Rittergutsbeſitzer Zeitz hier) veranſtalteten Treibjagd
wurden 200 Haſen zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
16. Dezember. „Caledonia“ 15. Dez. in St. Thomas an. „Etru
ria“ 15. Dez. in Liſſabon an. „Sithonia“ 15. Dez. nach Singa
pore ab. „Hamburg“ 15. Dez. St. Michaels paſſ. „Libexia“
15. Dez. in Marſeille an. „König Wilhelm II.“ 15. Dez. von
Corua ab. „Moltke“ 14. Dez. Fahal paſſ. „Braſilia“ 15. Dez.
nach Hamburg ab. „Scandia“ 15. Dez. nach Mofi ab. „Swakop-
mund“ 10. Dez. von Las Palmas ab. „Thuringia“ 14. Dez. von
Montevideo ab. „Edea“ 14. Dez. von Las Palmas ab. „Georgia“
14. Dez. nach Hamburg ab. „Mecklenburg“ 16. Dez. von Cux
haven ab. „Alexandria“ 16. Dez. von Cuxhaven ab. „Barcelona“
15. Dez. in Hongkong an. „C. Ferd. Laeiß“ 15. Dez. in Tſingtau
an. „Segovia“ 16. Dez. in Singapore an. „Altenburg“ 15. Dez.
in Columbia an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
16. Dezember. „Würzburg“ und „Nordernehy“ geſtern von Funchal
ab. „Goeben“ geftern in Hongkong an. „Erefeld“ geſtern inLiſſabon an. „Prugeegent Luitpold“ heute von Bremerhaven

ab. „Preußen“ geſtern von Marſeille ab. „Prinzeß Jrene“ geſtern
Vellas paſſ. „Borkum“ geſtern von Savannah ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 16. Dezember. „Lothar
Bohlen“ Mittwoch in Hamburg eing. „Lili Woermann“ Dienstag
von Las Palmas ab. „Paul Woermann“ Dienstag in Sekondi
eing. „Hans Woermann“ Dienstag von Victoria ab. „Eleonore
Woermann“ Dienstag in Sekondi eing. „Kamerun“ Dienstag von
Madeira ab. „Togo“ Montag St. Catherines paſſiert,

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Von dem diesjährigen prächtig ausgeſtatteten Weihnachtsmärchen
„Frau Holle“ oder „Gold marie und Pechmarie“
findet nur eine Abendvorſtellung und zwar am Donnerstag
712 Uhr ſtatt; weitere Wiederholungen ſind für Sonnabend und
Sonntag nachmittag 3 angeſetzt. Auch die zweite Aufführung
der „Dollarprinzeſſin“ mit Frau von Boer in der
Titelrolle und Frl. Seubert von Leipzig als Daiſy fand vor
total ausverkauftem Hauſe ſtatt. Das Duett „Wir tanzen Ringel-
reihn“ (Herr Bergmann und Frl. Seubert) wurde wieder
viermal da capo verlangt und die Aktſchlüſſe löſten brauſenden
Beifall aus. Die dritte Aufführung findet Freitag ſtatt.
Beethovens Geburtstag wird am Sonnabend mit einer
„Fidelio“- Aufführung feſtlich begangen. Die Beſetzung iſt
in den Hauptpartien unverändert wie im Vorjahre: Fidelio
(Agloda), Floreſtan (Gogl), Jaquino-Marzelline (Gruſelli-
Mothes), Pizarro (Frank), Rokko (Birkholz). Neu iſt Herr
Hed ler als Miniſter. Die Chöre werden durch Mitwirkung der
Chorſchule verſtärkt. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter
Mörike, ſzeniſche: Theo Raven. Den Mitgliedern
des Preußiſchen Beamtenvereins diene zur Kennt-
nisnahme, daß in der Zeit zwiſchen dem Feſt und Neujahr nur an
zwei Tagen die Umtauſchkarten Gültigkeit haben und es, um Ver-
luſt zu vermeiden, angebracht iſt, die gelöſten Karten zu benutzen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die luſtige Schwank-Novität „Die blaue Maus“ wird am Freitag
zum 11. Mal wiederholt, während am Sonnabend Rudolph Lothars
„Das Fräulein in Schwarz“ zum vierten Mal zur Aufführung
gelangt. Alfred Halms SchwankNovität „Der Weisheitszahn“
wird ſeine hieſige Erſtaufführung Sonntag abend erbeben. Der Billett
verkauf zur SonntagNachmittaoExtra Vorſtellung (4 Uhr) bei kleinen
Preiſen: „Reiterattacke ſowie zu dem Montog, den 21. Dezember
ſtattfindenden Familien- Abend (30, 60, 90 Pfg.), der Guſtav
Freytags Meiſierluſtſpiel Die Journaliſten“ bringt, iſt bereits
jetzt ein ſehr reger.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Echt Engliſch Porter vom Faß in Originalgläſern im Café

Bauer hierſelbſt. Laut a in vorli gender Nummer gelangt
von heute ab in dem Café Bauer hierſelbſt genanntes weltbe-
rühmtes Bier aus der 1737 begründeten Brauerei Courage u. Co.
Ldt., London, zum Ausſchank. Was München wegen ſeines
bayeriſchen Bieres, iſt bekanntlich London wegen ſeinem Porter.
Bemerkenswert iſt, daß engliſche Biere heute noch genau in der-
ſelben Weiſe gebraut werden, als dies ſeitens unſerer Vorfahren
vor vielen, vielen Jahren bereits geſchehen iſt, nur werden beſſere
Maſchinen angewandt als dazumal. Reine engliſche Biere ent-
halten nur Hopfen, Malz und Zucker und natürlich auch Waſſer.
Jn einer guten engliſchen Brauerei exiſtiert keiie Untergärung.
Porter Stout und ſonſtige engliſche Bicre (z. B. Pale Ale) ſind
obergärige Biere, daher höchſt verdauungbefördernd. Engliſche
Biere müſſen ſowohl in Fäſſern als auch in Flaſchen auf Mittel
temperatur gelagert und getrunken werden, dürfen überhaupt nie
auf eine geringe Temperatur gebracht werden, ſind daher dem
Magen ſehr bekömmlich. Den Vertrieb obigen Bieres für Halle
hat die bekannte ErportBierhandlung Afred Scheibe (E. G.
Canitz), Karlſtraße 4, Tel. 898, übernommen
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Teppiche Gardinen m Portieren
Tisch- und Diwandecken, wollene Decken, Reise-
decken, Möbelstoffe, Vorlagen, Läuferstoffe, Felle.

Reichhaltigste Auswahl nur bester Fabrikate zu billigst gestellten Preisen.

Orientalische Teppiche.
Leipzigerstrasse 100, parterre, I. u. II. Etage.

Bruno Freytag,
Gegründet 186 5.
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Börſen und Handelsteil. wevet. Gewinn und Verlust-Konto. Kreatt.

Allgemeines. 7 v F. e 7D. Vom Kaliſyndikat. Jn der erſten Konferenz der in der eGeſellſchafterverſammlung des Kaliſyndikats am Dienstag gewählten An Betriebs und Geſchäfts 611965 Per c z en
1S gliedrigen Kommiſſion wurde über mehrere Haupipunkte der UnkoſtenKonto S 28119 362 g; uß auf dem Zucker
Syndikatserneuerung, wie Quotenübertragung, RohgewinnSaldo 134 542 134 542 6 onto. 4Verkauf nach Analyſe und Syndikatsverlegung nach Davon Abſchreibungen:
Berlin, eine Einigung erzielt, ebenſo über einen Kompromiß Jmmobilien-Konto 32 165 19
mit den Karnallitwerken. Die Beratungen werden demnächſt Maſchinen u. Utenſilien Konto 90 063 43 re
fortgeſetzt.

Nordhäuſer Kaliwerke. In das Handelsregiſter des Amts 9948,93 Vortrag aus
gerichſs Nordhauſen iſt am 10. d, M. die Aktiengeſellſchaft Nordhäuſer 1906/1907
Kaliwerke mit einem Grundkapital von 4 000 000 eingetragen worden. 2365,07 Reingewinn

Kaligewerkſchaft Odinshall. Der Grubenvorſtand beſchloß, pro 1907/1908
der demnächſtigen Gewerkſchaftsverſammlung die Angliederung ab vertragsmäßige Tantieme an
der Gewerkſchaft an die bereits vorhandenen Betriebe der den Vorſtand. 236 50
Lauſitzer BraunkohlenBergwerksgrube „Elfriede“ vorzuſchlagen, Gratifikationen an Beamte und

wodurch n ren eine ſofortige a r m r dergl 10 000 10 236 50geringe Zubuße für die Anzahlung des Kauſpreiſes erforderlich werde. 2077 50Die zur Verfügung geſtellte Kuxe will das Konſortium übernehmen. Vortrag auf neue Rechnung 2516 I 2976 Wo
y. Die Zuckerfabrik Meyers Sohn in Tangermünde kann pro

1907/08 eine Dividende nicht verteilen, gegen 5 im i tVorjahre. Passiva.Sächſiſch Thüringiſche Portlandzementfabrik Prüſſing AKtiüva. lanz onto e eu. Co. Die Verwaltung erklärt, daß ſie der Dividenden

ſchätzung von 17--18 Prozent fernſtehe. Die Geſchäfts 2 lergebniſſe für 1908 könnten als ſehr befriedigend bezeichnet An Jmmobilien-Konto 1595 435 61 Per AktienKapital. Konto 5000000
werden, doch würde mit Rückſicht auf den ſtockenden Abſatz der Zugang 12 823 81 Geſetzliches Reſervefonds
letzten Monate eine ſo hohe Dividende wie im Vorjahre I 608 25917 Konto Bee 798780(18 Proz.) keinesfalls in Vorſchlag gebracht werden. Abſchreibung 290 32 165 19 157609423 rer r Z einY. Thüringer Wollgarnſpinnerei, Aktiengeſellſchaft, in Langen Maſchinen und Utenſitien Konto T 7758 Zinſen und DiskontKonto
ſalza. Die Verwaltung teilt unter dem üblichen Vorbehalt mit, daß aſchinen u 11155471 Arbeiter Unterſtützungs
die Dividende für das Geſchäſtsjahr 1908 wieder 10 Proz. betragen Zugang S fonds- Kontor S S 12 31935wird. Die Ausſichten für das nächſte Jahr hängen ganz von der n ws 711 205 12 Dividende-Konto 1903/1904 S S 150Geſtaltung des Wollmarktes ab. Abſchreibung 5 90063 43 1711 205 DividendeKonto 1906/1907 o S 990NationalAktien-Bierbrauerei Braunſchweig. Die General- Kontor-Utenſilien-Konto. 1 KontoKorrentKonto
verſammlung beſchloß, die vorgeſchlagene 2proz. Dividende nicht zu Pferde- und WagenKonto S Kal. Hauptzollamt Halle
verteilen, ferner aus den 726 843 betragenden Reſerven 396 843 Hypotheken-Kto. Glauchaerſtraße 69,71 a 300000 a. S., Verbrauchsabgabe 4 138 503 85
dem Delkrederekonto zuzuführen. KontoKorrent-Konto x 90 h Se ditorr w laulender 79 982 85 4 218 486 70Jnnerhalb der Jntereſſengemeinſchaſt Orenſtein u. Koppel Guthaben bei den Bankiers 5320 357 36 Rechnung 79 982und Arthur Koppel ſollen, wie das „B. T.“ erſährt, ernſte Debitores in laufender Rechnung 880 968 12 6201 325 48 Gewinn u. Verluſt-Konto
Differenzen entſtanden ſein, die ihren Grund zum Teil in den KaſſaKonto 74 833 66 Vortrag aus 1906/1907 9 948 93
oben u e e e dte lage n n Bochjel.Konto. 217 Gewinn pro 1907/1908 236507 12314haben. Die Orenſtein u. Koppel-Geſellſchaft, die ſchon im vorigen Zucker Konto 773 26150
Jahre an die Arthur Koppel Geſellſchaft ca. Million Mark SäckeKonto 94 300herausgezahlt hat, hat daher im Jntereſſe ihrer Aktionäre die erforder Reparatur Materialien Konto 538155
lichen Schritte zur Auflöſung der Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Zucker VerpackungsKonto 25 958 20
den beiden Geſellſchaften in die Wege geleitet. Die Jntereſſen- BetriebsMaterialienKonto 10031 18
gemeinſchaft Arthur Koppel-Orenſtein und Koppel iſt im Jahre 1905 Feuerun s Konto 5202auf die Dauer von 35 Jahren geſchloſſen worden. Die vorſtehende g
Mitteilung des Berliner Blattes wird offiziell zum Teil beſtätigt mit 11 055 03445 11 055 034 45dem Hinzuſügen, daß ſich während der bisherigen vierjährigen Dauer
der Jntereſſengemeinſchaft manche Punkte des Vertrages als ver Halle a. S., den 30. September 1908.beſſerungsbedürftig herausgeſtellt hätten, weshalb beſchloſſen worden
ſei, Verhandlungen zwiſchen beiden Geſellſchaften über eine Reviſion

des Vertrages herbeizuführen. Zzuckerraffingerie Halle.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. Der Vorſtand.

vow 17, Dezewber 1908. A. Schulze. Dr. v. Lippmann. Lamm.
Eiridende Unr. Beſchäf luß hat der Aufſichtsrat ſelbſt Vorſtehenden Geſchäftsabſchluß haben wir geprüft und ſowohlrinz281 vor. lehnte n ars geprane er en wer Sucherreviſor Herrn Fritz die«GWentur als auch die Bilanz und das Gewinn und r

N joſ Haſſe prüfen laſſen und denſelben nach Richtigbefund in allen Konto mit den ordnungsmäßig geführten Büchern übereinſtimmenStadtanleihen, Pkandbriefe usw. d feſtgeſtellt gefunden.Hallertche conv, 392 90 Stad!-Anſeihe von 1882 10 S 7 3 32506 Teilen genehmigt und ſe ge S. 7ad ehe en Isss r. b 717 17455 Halle a. S., den 6. November 1908. Halle a. S., den 7. November 1908.l 3! 90 I. rſelig 33 Sie Anene on 1892 94.506 Der Aufſichtsrat. Dr. Hoche. R. PfaffeHallesche 490 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie la Il r 7 S v y C. Krüfang ne r e. n N. Riedel- ev g r r re Krüger. 18972allesche 4 Stadt-Anleihe v. „Serie D. v JHalſesche 490 Stadt- Anleihe von 1905, Serie 75 Skündbar dis 1912 101 750e i aAntliche Hekannkmachnugen. An oriere3/2 Anleihe 7 an Bekanntmachung Wrfurter 4 90 Stadt Anleihe von I e otiger Sialanſeſde 1908 hurg 6 o 33 Das der Stadtgemeinde Halle a. S. zuſtehende Recht zur 1& I tuelenban Il Ieinin h
e r 3 e. 7 33 83206 Erhebung von Marktſtandgeld auf den hieſigen Wochen, Kram- 67 ch 90 en ypo l
Jerbsler 90 High Aue a b z und Viehmärkten ſoll im Wege des öffentlichen Ausgebots auf die t
e i ne e e i anäenet.. jm lerzogtum Meiningen mändeisieher,ands e h rief den. Es iſt hierzu Termin auFächziche 490 w. 4100,5900 verpachtet werden i zeine e e re Serio XIII, vor 1918 nicht verlosbarasleche 2 a Iandschaftiche Pfandbriels a e im Kommiſſionszimmer des Ratskellergebäudes Markt 2 II 0Föchsische 3 landschaftliche Pfandbriele u. 7 7 3 93 000 anberaumt t t K. 100 40 3öchsische 392 90 Provinziel-Anſei die n m ev nern ſene W e r e Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt ge (e ter urs
Anleihen industr. Gesellsehaften, macht, können wo en r en im empfeblen wir als gute Kapitalsanlage und g. wen zum
Ammendorier Papierfabrik 4 90 Anleihe Bureau V Marktp alz 20 Zimmer 4 eingeſehen w jeweiligen Tageskurse spesen rei ab.do. 42 Anleihe rücez. 10350 o. 12 100,506 Halle a. S., den 14. Dezember 1908. Der Magiſtrat.Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüctt. 10326 u. 7 W n u 8Bruckderf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 An- Bekanntmachung. J V h h kn n Anleihe Die e ſtöwen e v u c et ar- u. orse uss anCröllwütrer Papierfabri 190 e o. 2 Deſſauerſtraße von 6 ba 47 ar 10 qm Größe ſo en zur Bewirt- 8966ehe n h a 100,006ß ſchaftung als Acker auf die 6 r bis 30. September zu Halle a. S. 8866 eisenacher Kammgarnzpinnerel 492 90 iiyp. Anl. 2 1914 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Verdingung Thüringer Callwill-
rüdkz. mif 102 90 i 959, 256 Toerm 9 if f Dienst dentat ſern erwer f. 3 Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf Dienstag, von 11 000 kg Bindfaden, 3000 kg v ren r e 72 7 5. Januar 1909, vorm. 10 Uhr im Magiſtratsbureau V Plombenſchnur, 400 kg Faden- ep ene ten t de e 8 o 7 Marktplatz 20 I, Zimmer 4 anberaumt. dochte, 75 000 kg Lampendochte, WHalle Hettstedler 3)2 e E. an. u e 250 Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt ge 1100 kg Hanf, 40 000 Stück Harz hochfein im Geſchmack, wohl dem F

Helſe-feſttſedter 10 9 k. in. m 24 12733 geben und können vorher im genannten Bureau eingeſehen werden. fackeln und 16000 kg Plomben. weiß. W. Callwill gleich, tadel
ne er wede m 1015 ankd I 33 e Halle a. S., den 15. Dezember 1908. Der Magiſtrat. Angebote ſind portofrei, ver loſe Früchte, 10 Pfd. 3,50, 25 Pfd.
ansf. Hupferschiefer dauende Ceverbochaft u 10 206 Verdingung ſiegelt und mit entſprechender 8,00 Mk., empfiehlt Trebstein,nun en Man a 7 96006 von 205 100 Kilogramm Leinöl, 41 300 Kilogramm franzöſiſchem Aufſchrift bis zum 7. Jan. 1909, Fruchtweinſchenke, Gutenberg.
eeaacceceeiteeeaeiee Terpentinösl und. 28 800 Kilogramm gewöhnlichen Terpentinö! in vormittags 10 Uhr an das Fin gebrauchtes, aber gut erhalt.
Söchsisch- Thür. Braunk.-Verw. fl. Anl.rüctt. 10290 7171 e je zwei Loſen für die Direktionsbezirke Berlin, Stettin, Königs Zentralbureau in Berlin W. 35.,
r e r n z c berg, Halle, Magdeburg, Bromberg und Danzig zu den im Ange Schöneberger Ufer 1--4, Zimmer C o u p eWerschen-Weidenf. raum. 4 1890 8 l 95,506 botbogen angegebenen Lieferzeiten. Angebote ſind portofrei, ver- 257 einzureichen. wird zu kaufen geſucht. Gefl.

hen We 96,506 ſi i Aufſchr s 6 c 1909 Angebotbogen und Bedingungen 8S raunt 490 Anieſte r. 19985 r h ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift bis zum 6. Januar 1 9, Angebotbog n Offerten sab Z. b. 663 an die
n 55256 vormittags 1038 Uhr an das Zentralbureau, Zimmer 257, in können in unſerem Zentral- Exped. d. Zig. und zwar mit

gen a ar o o u. 446 99,766 Berlin W. 35, Schönebergerufer 1--4, Proben bis ſpäteſtens zum bureau, Zimmer 257, eingeſehen, Preisangabe erbeten. 2842
Aktien. 24. Dezember 1908, an die im Angebotbogen genannten Werk auch von dort gegen poſt undKallesche ſeien hre s 94 10,006 ſtätten einzureichen. Angebotbogen und Bedingungen können in beſtellgeldfreie Einſendun Ein ſehr gut erhalt. dreiſitziges

Spar- und Vorschuöbani- Aktien 2 22 1 77.906 unſerem Zentralburean Zimmer 257 eingeſehen, auch von dort von 0,50 Mk. bar (nicht in Brief Conpé zum Zurückſchlagen
Ammendorſer Papierfabrk- Aktien i 268 vo8 egen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfg. bar (nicht marken) bezogen werden. Zu iſt veränderungs-
S e er n VBrieftmarten) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 20. Januar ſſchlagsfriſt bis 2. Februar 1909. halber zu verkaufen auf
Cönnerder Na zſabtn Arten 1o 11 j180,008 1909.. Berlin, d. 14. Dezbr. 1908. Rittergut Kreipitzſch bei BadGeannt- la Abe 3 Berlin den 12. Dezember 1908. Königl. Eiſenbahndirektion. Köſen a. Saale. [2841örstev mannsdo 2 27ca Ein gut gröalt. (Heldſchraußkisenwerk Brünner- Aktien 15 133 77 e Reitpferd feinerblauziger Zuckerfabrik Aktien o 9 12 h 4 T henen billig zu verkaufen Hedwigſtr. 8 I.nene bit. 4. du 4 489,508 älterer brauner Wallach, 1,67 m,Allig z ger90 /2 2Hallesche Anſien hierbrouere Abtlen u 5 86,500 gut geritten, ſteht zu verkaufen.nie a m. Rttgt. Helmsdorf, Bez. Halle S. n In hallesche Stradenbahn- AktienHallesche Portland-Cementfabrik- Akten 8 I p. l l J h Hf o W z. Schlachten
fndebrandsche Mühl t 10 13 4 162,50B h I les i ſantteee Masehinenfabrik, em Bahnhof Trotha. Gegr. 1876. Tel, 836, fo er gt alle Sorten, kauft gegen Kaſſe
Kylkhäuserhäſſe Ablien N. o s a August Thurm, Reilſtr. 10. Carl LindemannLandsberger Naltfabrii-Aktfen 8 s 135,008 aller 2519)1 Telephon 507.Cotttried Uindner, Aktiengeseſlscha t s 10o 4 99b 8876] Berlin. Ackerſtr. 41.Baumburger Braunkohlen-Abfien 14 144 204,00 A t Einige 1000 Zentnerjemderger Malzfabrit- Arten 2 9 4 1119000 r en, 1 unſortiert, 2 bl (Rappen),e e e c e artoffeln, a Lrenn eine Kußen Fomm a.jebecksch hit. heennehlen t hen (1645508 Krane, Winden, Hebezeuge. zwecken kauft P. Michels, zugteſt. ſind preiswert zu ver
er in ſranenh t e Domäue Freckleben in Anh. kaufen. Frauckeſtraſße 17.ch3.- Thür. Brau -St.-Pr.- km,Waldauer öreunketlen Arten et 12 12 4 222,500 e 5--10 Ztr. ſchwer,Wegelin 8 Hübner-Akties 10 124 167,000 e d. u en, zur Zucht u. MaſtWerschen-Weibenfelser Braunkoblen-Aktſen d 16 16 4 229,00b v hen billi Verkaufn r a h t i 17 70 t a ſei 27e ter Paraffin- und Solerölfabrit-Aktſen 5en n n 8 11120000 Reparaturen alter Arten. Kostenansehläge gratis Berth och Cotte
kru -Niet au-Verelns- Nur er T h dene 785Mail cone Pinnenden en u Delitzſcherſtraße 6, Viehrampe. Tel. 785.



Inb. Adolf und Iermann UHeller,

u Weihnachts Geschenke
Teppiche Portieren Linoleum- T eppiehoe

m Tischdecken Linoleum- Läufer
Erker Vorleger Diwandecken Abwasenbare Gummidecken,

Bettvorleger Reiseclecken Cocos-Abtreter u. Läufer

Angorafello Sehlafclecken Frieso 20 Fonstermäntein

Ziegenfelle Plaids Läuferstoffe.

Gegen Sspröcdle oder

aufgesprungene Haut!

Dr. Dr alles

Malattine,
GlIycerin wnd Honig Gelee,. Fettſrei:

Ideales Hautpflegemittel von wunderbarer Wirkung.

fawcchtrDCcmn
S San nWerner

e
Ghceris a Honig Gelee

Fettet nicht und schmerzt nicht.
Hilft sofort und macht die Haut sammetweich.,

Sauber und praktisch im Gebrauch.
Unentbehrlich auf Gebirgs- und Seereisen.

Mailand 1906: Grand Prix.
Zu haben in Parfümerie-, Drogerie- und PFriseurgeschäften

sowie in Apotheken.
Man achte aut den Namen Dr. Dralle!

a S VWeone

m m S 27e [8258

Friedrich Arnold,

o Geledenheitskauf, o

m
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scheinen das noch gar nicht zu wissen
Palmin ist nicht nur für bescheidene, cil
sondern auch für lechere Bissen

DARFICd4hnen etwas raten?
Verwenden Sie ausschliesslich Palmin
indhrer Küche zum Kochen, backen, braten

e
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Großes Lager in aus-
geſucht ſchönen gut
erhaltenen Violinen,
Viola, Violoncello, ſowie
alle Saiteninſtrumente
und deren Beſtandteile.
Spezialität: Geigenbau.

u Selbſtgefertigte Meiſter-
S inſtrumente. Berühmtes

e Repar.- Atelier. Glänz.
Arnerkenn. Für abſol.

Reellität bürgen feinſte Reſerenzen.

j GeigenbRich. kungen Reſhartthr

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft
Ferdinand Haassengier,

Barfüßerſtr. 9, Metallgießerei.

Seltener

Piano Perzing,
Schwerin, fünffacher Hoflieferant,
Fabrikat erſten Ranges, in Ton und
Spielart iſt unerreicht, faſt neu, iſt
für 550 Mk. zu verkaufen. 10 Jahre

Garantie. [8859f33 Mittelſtr 9/10.H. Lüders, Lina
Wer nicht nur am Weihnachtsabend, ſondern auch nachher glückliche und zu
friedene Kinder ſehen will, der muß ein Spielzeug wählen, mit dem die Kinder ſich dauernd
gern beſchäftigen. Mit keinem andern Spiel beſchäftigen ſich die Kinder lieber als mit

Richters Auker-Steinbaukaſten;
ſie laſſen erfahrungsgemäß die glänzendſten andern Spiel- r
ſachen ſehr bald unbeachtet ſtehen, um immer von neuem ſchöne
Bauten, Burgen, Kirchen, Schlöſſer, Brücken uſw. aufſtellen
zu können. Sie wiſſen auch ſehr bald, daß ſie ihre Anker
Bauſteine gut behandeln müſſen, damit ſie ſolche beim nächſten
Ergänzungskaſten, der ihnen Vorlagen zu größern und ſchönern
Bauten bringt, wieder mitbenutzen können. Es
gibt kein anderes Spiel, das in gleicher Weiſe
belehrend und erziehend wirkte, und
darum ſollte unter keinem Weihnachtsbaum der
echte Anker-Steinbaukaſten fehlen. Beim Ein-
kauf iſt aber die größte Vorſicht nötig,
da es minderwertige Nachahmungen
gibt, und wolle man zur eigenen Sicherheit
gefälligſt ausdrücklich Richters Anker-Stein-
baukaſten verlangen und jeden Kaſten ohne die
Marke „Anker“ als unecht zurückweiſen. Am
klügſten handelt aber die Mutter, die ſich vor dem
Einkauf von der Firma F. Ad. Richter Cie.
in Rudolſtadt die neue illuſtrierte Baukaſten
preisliſte kommen läßt und danach in dem
Spielwaren- Geſchäft den ausgewählten Kaſten
verlangt.

e J

S e S

J S J

S

e

e Die weltberühmten l

Richters Anker-

Steinbaukasten

werden in faſt allen Nummern
vorrätig gehalten und zu den
von der Fabrik vorgeſchriebenen

Preiſen verkauft. Die neue
illuſtrierte Baukaſtenpreisliſte

wird gratis verabfolgt.akſin,
Halle a. S.,

Ceipzigerſtraße 90.

Erſtes und größtes Spiel-
warenhaus.F. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt (Thür.).

Im e2 ve geschäftlichen 9

hat sich die Zeitungsannonese als
das erfolgreichste und am schnell-
sten zum Ziele führende Propa-
gandamittel erwiesen. Tausende
von Unternehmungen verdanken
ihr stetes Emporblühen einer
geschickten Zeitungsreklame.
Diese erfordert aber eine genaue
Kenntnis des gesamten Zeitungs-
wesens und eine lange Erfahrung,
Wer also annoncieren und dabei
unzweckmässige Ausgaben vVer-
meiden will, wende sich an die

Annoncen Expedition

Rudolf Mosse
Halle,

Brüderstrasse 4.

entspricht den
Wünschen jeder Hausfrau,

die auf elegant glänzende Schuhe,
und weiches, dauerhaftes eder hält.

Telephon 151.elephon es
o vo

Dr. HRKavl MHiälcdehbreza mal t,
vereildigtier Handelschemiker.

Oeffentliches Laboratoriun für chemische und mikrosk. Untersuchungen,
Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.

(7331

e Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.
Dampfwaschanstalt,

Familienwäſche,

„Ecielweiss“

15 Mk. pro Zentner.
Spezialität:

Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,

Serviteurs 5m DIektrische Bleiche. W

Ernst Heinicke,

Mascohinenplätterei,

Gardinenspannerei

im Großbetrieb.
gewaſchen u. gerollt,

„auf Neu“. (2572

an eChemische ob

Kamelhaav-
Socken,
Unterjacken,
Unterhosen,
Brustwärmer,
Ritckenwärmer,
Kniewärmer,
Wolle

empfiehltl

II. Sehnee Ia.
A. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Pastillen
in

Glasröhrchen
aus den Königl.

Betrieben zu Ems.
Sämtliche löslichon
Salzo der Staats-
quellen enthaltend
Loösend, mildernd,
vorbeugend, säure-

ükgend. 9Toilelfe u. ReiſeArtikel, Hürſten, Kämme,

billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

T

c
J Gc

v

a

Königl. Domänenpächter,
e S 30 J., wünſcht die Bekanntſchaft

mit gebildeter Dame von gutem
Charakter und wirtſchaftlich. Ver
mögen nicht unter 100 Mille.
Vermittlung durch Verwandte er
wünſcht. Diskretion Ehrenſache.
Offerten unter I. B. 27 an
Ikudolf Mosse, Bernburg,
erbeten. [8981

Derlaugte ſeien

An der Landes Heil- und
Pflegennſtalt Alt-Scherbitz bei
Schkeuditz iſt zum 1. Jan. 1909
oder eventl. auch erſt ſpäter die
Stelle des Hauswarts Portiers)
durch einen zivilverſorgungs-
berechtigten Militäranwärter
neu zu beſetzen Anfangsgehalt
900 Mark neben freier Familien
wohnung, Heizung, Beleuchtung
und Dienſtrock. Dreijährige Zu-
lagen von 80 Mark bis zur
Höhe des Gehalts von 1400 Mk.
Erhöhung des Einkommens iſt in
Ausſicht genommen. Bewerber
von körperlicher Rüſtigkeit, ge-
wandtem Weſen und guter Schul-
bildung im Alter bis etwa 35 J.
wollen baldigſt ihre ſelbſtge-
ſchriebenen Bewerbungsgeſuche

nebſt Zeugsnis abſchriften und
Photographie einſenden an den
Anſtalts Direktor Geheimrat
Dr. Vaetz. 2829

Suche noch 1. Januar: Led.
Rechnunngsführer nach Pom.,
500 Mk., zweit. Verwalter bei
Magdebg., 300 Mk., Volont.-
Verw. b. Sulza, 20 Mk. Taſchen-
geld. Binneweiss, Jnhaber
Vricdarich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße 9.
3-9 I1kä tägl. können PerſonenMk. jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Sckreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Freiburg i. Br.
h

Perſauen-Angebotr.

Verh. Schweijer i. t
Frau. Hermann Eisner, Stellenver-
mittler, Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

Geldverkehr.

45 006 M.
als erſte Hypothek auf Acker im
ganzen per ſofort durch uns
zu vergeben. 2587Zörbiger Bank-Verein.

30 000 Mark
als erſte durchaus mündelſichere
Hypothek auf ein hieſiges Hauv-
grundſtück in beſter Wohnlage ge
ſucht. Offerten mit Angabe des
Zinsfußes unter B. C. 3048 durch
Rudolf Mosse, Halle a. S. [8884

a



empfiehlt

Lager- Bier. ha n velmurei,,
I ilsener Bier. folnstes helles Tafelbier, 30 9
Münchener Export- Bier. ar en. 30
Deutsches P orter- Bier. hervorragendes Stärkungsmittel, 30

Haus Rier, leiohtes, erfrisohendes Getränk, e
8000086800800900 Ferrsprecher 65. 090900009000900680 90

30 PI.

30 55 S.

Freybergs Brauerei
Mk. 3.

3.
3.10 M den unühbertroffenen Wohlgesohmack

6 S und die Vorzügliche Bekömmlichkeit
2 10 beachten zu wollen. [8207

AAIAIAAIILIIIIILLIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVelhagen Klaſ

und bittet,

m die sehr gehaltreiche Oualſtät,

W. Tornau
Büchſenmacher Fernſpr. 2166
Halle a. S., Leipzigerſtr. 88.
Luftgewehre von 3.50, 4.00,
6.00, 8.50, 12.00, 15.00, 17.50, 25.00

Fenhelft w. Luſtpumpe 30.00
BEurekagewehre von 50 Pf.,

1.00, 1.25, 1.50, 2.50, 3.00
Teschings und Revolver

Poſtverſand nach auswärts.

Deutſche Seſchichte
Von Profeſſor Dr. Ed. Heyck

Volk Stadt Kultur Selſtiges heben
Mit 1056 Abbildungen Kunſtblättern in S urd
Buntdruck, Fakſimiles, Karten uſw. 3 Bände in Kaliko
gebunden 43 A. 50 pf. lvfranz elegant gebunden

Meiſterhafte Darſtellung des Stoffes, reiche Jlluſtrierung,
hochvornehme Ausſtattung machen das Buch zu einem Ge

ſchenkwerk allererſten Ranges.

Sechſte Auflage.

Jagd Weſten Wel kgeſchichte n ver Bee gar äger

in Schwarz und Farbendruck. In vier eleganten Halbfranzbänden 40 M.

Jeder Band iſt auch einzeln zu beziehen für 10 A.

Seſchichte des 19. 9ahrhunderts
IV. Bandes. 10 A.

(Strickjarken)

Aiſ gemeine Kunſtgeſchichte
von H. Knackſuß, M. G. Zimmermann und 328. Genſet
8 Bände mit 1555 Abbildungen. Eleg. gebunden 36 M.

Frauenleben

Handbuch cler Kunſtgeſchichte en
Von Kdolf Roſenberg

Zweite Auflage. Bearbeitet von Hans Roſenhagen.

Herausgegeben von

Jeder Band einzeln käuflich in eleganteſtem Einband mit fünf
Kunſtdrucken. 1. Königin Euiſe. Von Archivrat Dr. 9. v. Petersdorff
3 M. 2. Marie Ankoinette. Von Charlolte Kady Glennerhaſſett 3 M.

3. Angrlika Kauffmann. Von Ednard Engelsz 8 9v. Droſte. Von Cart Guſſe 3 M. 5. Corona Schröter. Von H. Släümce
8 M. 6. Charlotte v. Schiüer. Von J. Wychgram 3 M. 7. Aaria
Sktnark. Von Ed. Heych 3 M. 8. Eliſabeth Charlolte von der Pfalz.
Von J. Wille 3 M. 9. Die Jungfrau von Orleans. Von Charlotte Lady
Hlennerhaſſett 4 M. 10. Kettina von Arnim. Von S. g. Strobl 3 M.

11. Johanna von Kizmarch. Von Ed. Heych 4 M.
Neu: Frau Nat. Eliſabeth Goethe geb. Teztor. Von J. Höffner. 4 M.
Dieſe fein ausgeſtatteten Bände ſind zu Feſtgeſcheuken beſonders geeignet.

a

e 8 Bauings Weihnachtsbücher
2 o

u ws e. nev Büchſenmacher Fernſpr. 2166Auſgemeiner Handatlas S Halle a. S., Leipzigerſtr. 88.

Jublläums Husgabe I n ſf ſ h b139 t unde ken a lelhnacnts leschenkebearbeitete und vermehrte Arie Zweiter revid 2822] für

n en dennj uUnerreicht durch die Reigbatigieit und Schönheit ſeiner O Jäger und Iagdliehhaber.

gen e e arten. z W Viele Neuheiten. W
Seographiſches Handbuch s

Mit 1172 Abbildungen im Text und 82 Tafeln Allg. Erdkunde, händerkunde und Wlrtſchattsgeographle. a ren
Herausgegeben von A. Srobel. Fünfſte Auflage. Band I mit 534 Ab- S

Eeyaralautgade ded vildungen und Karten. Elegant und dauerhaft gebunden 14 A. 50 p. 7 bleibt ein jeder Käufer der echten

Kteckenpferd-Lilionmileh- Seil
2

2 v. Bergmann Co., Radebeul,
denn dieſe erzeugt ein zartes,n reines Geſicht, Pagendſtifehes
Ausſehen, weiſteſammetweiche

Haut u. ſchönen Teint.
o à St. 50 Pf., in Halle bei:
c Helmbold Co., Ernst Ilentzseh,
c G. Ogwald Nohf., F. A. Patz, E. Richter,
5 Alfred Reuhke, Ernst Fischer,
5 Osoar Ballin jr., Oscar Ballin sen.,

Hanns v. Zobekkitz

M. 4. Annrtte

h S Sne t
n wI von2,00-15M
an v

Vier Bände.

Schatzkäſtlein moderner Srzähler
Mit den Porträts der Autoren.

gebunden 2 M. 50 pf.

ausgabe in ſchmiegſamem Ganzlederband 7 A. 50 pf.
Ein literariſch wie künſtleriſch gleich hervorragendes Buch.

Fur jede Fupwri e. r c. le un en ch ſen Roieder Fere er Vpaſſend. D t[ ch b Von Zobert mand von Herm. Stitz Nachf., Hugo Sohrſze.ighe degen- eutſche Kſteraturgeſchichte Velhagen Klaſings IIlonatsheften er de 5,
2 31. Aufl. von K. Kinzel. Awei Bände. Mit vielen Beilagen u. Abb. 20 A. Handausgabe in künſtleriſch feinem Papiereinband 3 A. Luxus g Sehwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,

Willy Weise, F. A. Fritze. Leonh,
Schneider, i. d. Kaiser-Apotheke u.

WinterſadtenJeder Band elegant
Von Frida Schanz Neu

Elegant kartonniert 1 A. 20 pf.
x Kronen-Apotheke,
in Giebichenſtein: Felix Sioli.

Gutes dauerhaftes GummibandR. Schnee Nachf.

C

W

Ein Band reichſter, großartiger Lyrik.

3

a für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Für
Kebuwarenbündlr

Filzſchuhen n.

Pantoffeln
zu bligsten Engrosprelsen.

Kaufhaus, Halle a. S.,
Leipzigerſtraſte 87.

Ein neuer Roman von
Cudwig 6anghofer

WMDaldrauſch

e on Erſtes bis zwölftes Tauſend ch e
Mit reichem Buchſchmuck o. C. [iebich
Preis geh. M. 9. elegant geb. M. 12.
Durch jede Buchhandlung zu beziehen

Beſte Hank, Cremen. SeifenSpezialitäten

empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Schulze &Birner, n r
für deren absolute Naturreinheit wirKalitorniseho Meine, ne Garantie ernennen a er

Rotwoeine: Portweine:Mataro pro FI. Mk. 0,90 Durado Portwein pr Fl. Mk. 1,75
Zinfandel o 1,20 Weisser do. h LGr. Manzin 5 1,50 Osta do. 99 2,25
Burgunder 9 1,80 Gold-Crown Port 2,40Tokayer pro Fl. 2 Mk., Sherry pro Fl. 1,75 MKk., exkl. Glas, sind in
nachstehenden Verkaufsstellon zu Origlnalpreisen zu haben:
Ferd. Hille, Geiststr. 68, Curt Gebauer, Beesenerstr. 27,
AlfredReubke, Mansfelderstr. 66, Frz. Anspach, Magdeburgerstr.
Robert Erbe, Dorotheenstr. 13, A. Frensel, Leopoldstr. S.
Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25, Franz Poppe, Löwen-Drogerie,

Böllbergerweg 1.

bei grösster Auswahl.

Eingang
Vereinshaus.

kaffer-Services
in jeder Preislage, pur beste Fabrikate,

A. Knahe,
HMikolaistr. 2,

neben Evangel.

Gegr. 1825. W

Grand Hotel Berges
empfiehlt geehrten Herrſchaften und Familien ſeine geräumigen
Reſtaurations Lokalitäten als angenehmen Aufenthalt.

Sehr preiswerte Diners und Soupers werden bereits von
2 Mk. an ſofort ſerviert. ExtraMenus und à la carte Speiſen

zu ſoliden Preiſen. (8343Gutgepflegte Weine, vorzüglich Pilſner Urquell u. Spatenbräu.
Telephon 810.

m Instrumente von Weltrutf:
Bechstein Flügel

Steinweg Nachf. Pianinos
ſowie andere hervorragende Fabrikate im

Piano- Magazin der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade 1 a.

e e h e ete-W

t t t 9 r nr 3 x X 3 b 5z 500
g e

e

S

——-72

Das einnreiehste und gediegenste
UVnterhaliungespiel der Neuzeit

Bestimmt far die dentsche Jugend,
geeignet für jedermann

J Sofort verständlich, hocbinteressant u. belehrend. 3

Preis S. MK.

Ausstellung
Deutsche ſochkunst

und vorwandte Gewerbo
Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Maj. d. Königs Friedrich August v. Sachsen

Bürgerliche Küche Krankenküche Volksernährung
Unterrichtswesen

veranstaltet von der Dres e en
Köche- Innung zu

9. v 14. Januar 1909 n

Neu orömrnet: Neu eröCnet!
Berlin

Hotel Buropäischer Hof.
Bevorzugteste zentrale Lage

Dorotheenstrasse 22, Haupteingang,
direkt neben dem Central Hotel, 2 Alinuten von

Voter den Linden.
VFigene Passage nach dem Zentralbahnhor

Friedrichstrasse.
Zentralheizung. Tliektrisech. Licht. Auſzug.
Bäder. Mod. Komfſort. Zimmer von 2 C. an.

Keine Table d'hote.
8244] Otto Kunze, Direktor.

Halle a. S.,
ipziger Str. 90.

Weihnachtsbitte
für die Kinderbewahranſtalt Halle-Süd,

Lauchſtedterſtraße 28 (früher Schmiedſtraße).
Unſere geehrten Mitbürger erlauben wir uns auch in dieſemJahre um Se sgaben für die Weihnachtsbeſcherung in unſerer

Anſtalt zu bitten. Eine große Kinderſchar, 75 kleine, noch nicht
ſchulpflichtige Kinder und 25 Schulmädchen beſuchen regelmäßig die
Anſtalt und warten auf eine Weihnachtsfreude. Jeder Beitrag auch
an Stoffen und Kleidungsftücken und was ſonſt für die Bedürfniſſe
dieſer Kinder ſich eignet, wird mit Dank entgegengenommen von den
Unterzeichneten wie von der Lehrerin der Anſtalt, Fräulein A. Zeehlin,
Lauchſtedterſtraße 28.

Der Vorſtand
Frau A. Eggert. Frau Ehrenberg jun. Fran Stadtrat Ernst.

rau A. Ernst jun. Frau B. Reinicke Frau Direktor Roediger.
rau Schönemann. Frau Direktor Schulze. Fräulein L. Schwarzhburger.

C. F. Ritter, Le  i ma

e Dr. med. F. Eggert. Tischer. D. Wäcohtler.

19
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